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Liebe Leserinnen,
Liebe Leser,

Jetzt, da ich diese Zeilen schreibe, hängt 

draußen der Nebel dicht über den Dächern 

des Dorfes. Es hat immer noch nicht ge-

schneit, obwohl uns der Kalender bald den 

Winter verheißt. Mit großen Schritten ist 

wieder ein Jahr vorüber gegangen. Zeit, 

ein wenig inne zu halten, sich eine Ruhe-

phase zu gönnen, einmal kurz zurück zu 

blicken. 

Es war ein erfolgreiches Jahr. Für die Ge-

meinde und für die Gemeindeverwaltung. 

Wir haben vieles vorangetrieben, andere 

Dinge abgeschlossen. Das Dorf hat sich 

verändert, darauf können wir stolz sein. 

Für viele Menschen war es aber auch ein 

Jahr, das sie nicht oder nur schwer werden 

vergessen können. Krankheit, Unfälle, der 

Abschied von liebenswerten Menschen. 

Das erinnert uns stets daran, wie vergäng-

lich die Dinge doch sind. Und gerade weil 

das ist, sollten wir vielleicht manchmal et-

was kleinere Schritte machen. 

Es ist Weihnachten, das neue Jahr steht 

vor der Tür! Ich wünsche allen Bürgerinnen 

und Bürgern, allen Mitarbeitern der Ge-

meinde, den Mitgliedern des Gemeindera-

tes, den Referenten, allen die ein Ehrenamt 

bekleiden und natürlich auch den Heimat-

fernen gesegnete Weihnachten und ein gu-

tes 2007. Und natürlich will ich die Älteren 

und auch die Schwachen nicht vergessen. 

Vielleicht können wir gerade sie in diesen 

Tagen einmal wieder besuchen. 

Herzlichst Ihr 

Helmuth innerbichler
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in Taufers um 17 Uhr alle Bürgerin-
nen und Bürger ganz herzlich zu ei-
nen großen Weihnachtsfeier auf  den 
Rathausplatz ein. Auch dann wird 
es wieder einige Überraschungen 
geben. 

reinerLös an KinderKrebsHiLFe
Der Reinerlös dieser Veranstaltung, 
so haben es die Kinder in diesem 
Jahr beschlossen, kommt den Stra-
ßenkinder von Rumänien zu Gute, 
die vielfach nicht einmal mehr ein 
Hemd auf  der Haut besitzen. Schon 
in den vergangenen beiden Jahren 
haben die Grundschüler das Geld ih-
rer Fastentage (Verzicht auf  die Jau-
se) und den Erlös von Elternsprech-
tagen für soziale Projekte gespendet. 
Vor zwei Jahren an die Nepalhilfe 
Beilngries von Hans Kammerlander 
und im Vorjahr an die Kinderkrebs-
hilfe Regenbogen. 
    -wl-

so gute Ideen, so viel Arbeit steckt 
hinter diesem Projekt.“ Und tatsäch-
lich, wochenlang haben die Kinder 
mit ihren Lehrern an den Fenstern 
gearbeitet, bis sie endlich zufrieden 
waren.

„ein MeiLenstein“
Für den Bürgermeister ist diese schö-
ne Adventüberraschung nicht hoch 
genug zu bewerten: „Es animiert die 
Bürger fast jeden Tag hier her zu 
kommen, um zu schauen, was sich 
wieder verändert hat und wie das 
neue Fenster aussieht“. Mehr noch, 
für Helmuth Innerbichler ist das 
Weihnachtsrathaus auch so etwas wie 
ein „Meilenstein“, denn „es beweist, 
was mit einer guten Zusammenar-
beit von Institutionen und Vereinen, 
Gruppierungen, Jung und Alt alles 
möglich ist.“ 
Am 22. Dezember, sozusagen als Hö-
hepunkt der Adventzeit, laden die 
255 Schüler der Grundschule Sand 

Brixen hat einen. Und es gibt ihn in 
Innsbruck. Viele deutsche Großstäd-
te leisten sich den Luxus. Und auch 
im Ausland ist es keine Seltenheit. 
Adventkalender an Hausfassaden 
sind nicht unbedingt eine Seltenheit 
oder gar eine Sensation. 

255 MitWirKende Kinder
Aber 24 herrliche Advent-Fens-
ter an einem historischen Rathaus, 
an einem historischen Ansitz aus 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts, gestaltet von 255 Kinder einer 
Grundschule, die – animiert von ih-
ren Lehrern und vielen Eltern – der 
Idee des Bürgermeisters nachfolgten 
– das gibt es dann vielleicht doch nur 
in Sand in Taufers. Bis nicht das Ge-
genteil bewiesen wird, hat sogar die 
Redaktion des „Tauferer Bötl“ be-
schlossen, diese Leistung als reif  für 
das Guinessbuch der Rekorde zu er-
achten. Doch darauf  kommt es nun 
wirklich nicht an.

Jeden tag ein neUes Fenster 
Seit dem 1. Dezember öffnet sich 
jeden Tag am Rathaus von Sand 
in Taufers ein neues Fenster. Immer 
neue weihnachtliche Motive kom-
men dahinter zum Vorschein. Mo-
tive, die allesamt von den Schülern 
der Grundschule in Sand gestaltet 
worden sind. Fleißige und hilfreiche 
Hände der Gemeindearbeiter unter-
stützten schließlich dabei, als es dar-
um ging, die Fenster am Gebäude zu 
montieren. 

„Ich freue mich jeden Tag, wenn ich 
ins Büro gehe“, sagt Bürgermeister 
Helmuth Innerbichler, „so viel Fleiß, 

ratHaUs aLs adVentKaLender
grUndsCHüLer begeistern bürgerMeister /  WeiHnaCHtsFeier aM 22.

Advent: 255 Kinder der Grundschule überraschen ein ganzes Dorf
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WiLLKoMMen aM „Hans-KaMMerLander-PLatZ“
geMeinde besCHLiesst naMensgebUng Und ein oPen-air-MUseUM / extreMbergsteiger Feierte seinen 50. gebUrtstag 

Die Situation als solche barg eine 
gewissen Spannung. Es kommt nicht 
sehr oft vor, dass Bürgermeister Hel-
muth Innerbichler eine öffentliche 
Gemeinderatssitzung nach knapp 
drei Stunden Haushaltsdebatte un-
terbricht und die Zusammenkunft 
der Gemeinderäte nun für „nicht öf-
fentlich“ erklärt. 

in geHeiMer sitZUng
Am Abend des 29. November hat 
Helmuth Innerbichler von diesem 
Recht Gebrauch gemacht. Er kom-
plimentierte die wenigen Zuhörer 
mit der Bitte um Verständnis aus 
dem Sitzungssaal. Drinnen wurde 
fortan einen geheim gehaltener Ta-
gesordnungspunkt erörtert. Am Ende 
stand ein einstimmiger Beschluss des 
Gemeinderats. Der Bürgermeister 
durfte zufrieden sein. 
Am 6. Dezember feierte Hans Kam-
merlander seinen 50. Geburtstag. 
Bei einem an Überraschungen nicht 
armen und  Fest in Bruneck über-

brachte Helmuth Innerbichler nicht 
nur die besten Wünsche der Heimat-
gemeinde von Hans Kammerlander 
sondern auch ein ganz besonderes 
Geschenk.  Ein Geschenk ohne Ver-
fallsdatum, mit einer Haltbarkeit auf  
ewig sozusagen. Nun endlich wurde 
das Geheimnis jener ominösen Sit-
zung hinter verschlossenen Türen 
gelüftet. 

grosser PLatZ - grosser naMe
Es wird in Zukunft einen „Hans-
Kammerlander-Platz“ in Sand in 
Taufers geben. Der gesamte Bereich 
– vom Hotel Spangler und vor der 
Apotheke, weiter auf  der anderen 
Straßenseite bis zum Tourismusbüro 
hin - wird den Namen des Ausnah-
mebergsteigers tragen, der dreizehn 
der vierzehn höchste Berge der Erd-
kruste bestiegen hat.

eHrUng seines LebensWerKs
„Damit“, so Bürgermeister Hel-
muth Innerbichler, „wollen wir Hans 

Kammerlander für seine großartigen 
und bemerkenswerten Leistungen in 
seinem bisherigen Leben ehren und 
auszeichnen.“ In seiner Laudatio 
würdigte Innerbichler den gebürti-
gen Ahornacher als „anerkannte und 
vor allem angenehme Persönlichkeit 
der Gemeinde. Hans Kammerlan-
der hat sich wie kein Zweiter um den 
Tourismus und das hohe Ansehen 
von Sand in Taufers im In- und Aus-
land verdient gemacht. Vielleicht ist 
sich manch einer gar nicht bewusst, 
wie hoch die Werbewirksamkeit die-
ses Mannes einzuschätzen ist. Was 
mich jedoch am meisten freut, ist die 
Tatsache, dass Hans Kammerlander 
trotz seiner Welt-Berühmtheit für 
uns im Dorf  immer der ‚Pitz-Hans’ 
geblieben ist. Das spricht für seine 
außerordentliche Bescheidenheit“

MUseUM Unter FreieM HiMMeL
Bei der Platzbenennung allein bleibt 
es  nicht. Der Gemeinderat beschloss 
in der gleichen Sitzung ein Budget 
in Höhe von 50.000 Euro, mit dem Reichlich Platz: Bürgermeister Helmuth Innerbichler überraschte Hans Kammerlander

ratHaUs
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WiLLKoMMen aM „Hans-KaMMerLander-PLatZ“
geMeinde besCHLiesst naMensgebUng Und ein oPen-air-MUseUM / extreMbergsteiger Feierte seinen 50. gebUrtstag 

Hans Kammerlander eine „Open-
Air-Museum“ planen und realisieren 
kann. Gegenüber dem Café Domino 
ist eine Multivisionswand geplant. 
In Schaukästen und Vitrinen sollen 
Exponate aus dem Bergsteigerleben 
von Hans Kammerlander ausgestellt 
und in der Tiefgarage ganze Flächen 
mit Bildern der großen Expeditionen 
dauerhaft ausgestellt werden. 

adresse Ändern
Den Anrainern des künftigen Hans-
Kammerlandes-Platzes wird die 
Möglichkeit gegeben ihre Adresse 
entsprechend zu ändern. „Wir wer-
den bei diesem Verwaltungsakt für 
Erleichterung sorgen“, verspricht 
Bürgermeister Innerbichler.

daHeiM beiM „PitZ“-Hans
Hans Kammerlander wurde am 6. 
Dezember 1956 als sechstes Kind 
einer Bergbauernfamilie auf  dem 
Pitzerhof  in Ahornach geboren. Der 
Vater war Schuhmacher und viel un-
terwegs. Die Muter starb früh. Die 

Verhältnisse arm, die Arbeit hart 
und die Hänge steil. „Entbehrung“, 
so heißt es in einem Artikel des deut-
schen Alpin-Magazins, „prägten die 
Kindheit des schmächtigen Buben, 
der sich in der Schule schwerer tut 
als andere, es hingegen in den Baum-
wipfeln und an lotrechten Felsen viel 
leichter hat.“

erstLingsWerK MoosstoCK
Doch es scheint genau der Boden, 
in dem Außergewöhnliches gedeiht. 
An einem Spätsommertag 1964 
versteckte der dunkelhaarige Tu-
nichtgut seinen Schulranzen hinter 
herbstlich gelben Büschen und stieg, 
heimlich zwei Touristen folgend, auf  
dem Moosstock. Es war dies der Tag, 
an dem, hoch über den Dächern von 
Sand in Taufers eine beeindrucken-
de Bergsteigerkarriere begann. Au-
ßergewöhnlich steil, außergewöhn-
lich erfolgreich, außergewöhnlich 
vielseitig und außergewöhnlich be-
scheiden. 

sieben Mit reinHoLd Messner
Sieben Achttausender bestieg Hans 
Kammerlander zusammen mit 
Reinhold Messner. Es ist bis heu-
te die erfolgreichste Seilschaft aller 
Zeiten an den hohen Bergen. Sechs 
weitere Achttausender bestieg Kam-
merlander danach ohne Messner. 
Den Manaslu hat er aus dem Kopf  
gestrichen, denn an diesem Berg ver-
lor er 1991 seine Südtiroler Freun-
de Friedl Mutschlechner und Carlo 
Großrubatscher. Diese Entscheidung 
machte Kammerlander in der inter-
nationalen Szene schon zu Lebzeiten 
zur Legende. 

Mit geWoHnter geLassenHeit
Dass jetzt ein Platz nach ihm benannt 
wird, nahm Hans Kammerlander 
mit Freude und gewohnter Gelas-
senheit zur Kenntnis. Doch wer den 
Sympathieträger  gut kennt, weiß, 
dass er tief  drinnen sehr beeindruckt 
ist. Dort eben, wo sich das Meiste bei 
ihm abspielt...

Walther Lücker 

ratHaUs



taufererBöTL0�

Kids Und Co iM neUen HaUs
Kindergarten KeMaten eingeWeiHt / „inVestition in die ZUKUnFt“

Großer Bahnhof  bei der verspäteten 
Einweihungsfeier des neuen Kinder-
gartens St. Nikolaus in Kematen. 
Neben vielen anderen Ehrengästen 
sind am 6. Dezember auch Landes-
rat Hans Berger, Martha Stocker, die 
Landtagsabgeordnete und Landes-
frauenreferentin und Bürgermeister 
Helmuth Innerbichler in die Boden-
fraktion von Sand in Taufers geeilt. 

in die JaHre geKoMMen
Es war in den vergangenen Jahren 
dringend notwendig geworden, über 
eine Erweiterung des Kindergartens 
in Kematen nachzudenken und sie 
eilig voranzutreiben. Hintergrund: 
Bisher waren die Kinder mit ihren 
pädagogischen Betreuerinnen in ei-
ner Wohnung untergebracht, die 
zuletzt doch deutlich in die Jahre 
gekommen war und nicht mehr den 
modernen Ansprüchen genügte.

bessere FUnKtionaLitÄt
Die Gemeinde kaufte schließlich in 
direkter Nachbarschaft der bisheri-
gen Räumlichkeiten einen Grund 
an. In der Planungsphase mit der 
pädagogischen Leitung des Kinder-
gartens und dem Architekten Wink-
ler, wurde bald die Entscheidung ge-
troffen, einen getrennten Neubau zu 
errichten. „Dies geschah vor allem 
wegen der besseren Funktionalität“, 
erklärt Bürgermeister Helmuth In-
nerbichler.
In einer Bauzeit von knapp zwölf  
Monaten führte das Bauunterneh-
men HOBAG das Projekt von Ok-
tober 2003 bis September 2004 aus. 
„Zur Zufriedenheit aller Beteiligten“, 
wie Helmuth Innerbichler am Rande 
der Eröffnung betonte. Entstanden 
ist eine moderne Struktur, mit hoher 
Funktionalität und rundherum al-
lem, was ein Kindergarten benötigt. 

Das Gebäude wurde mit Beginn des 
Schuljahres 2005/06 seiner Bestim-
mung übergeben.

baUKosten 900.000 eUro
Im Keller verfügt der Bau neben Ab-
stell, Technik- und Heizraum auch 
über einen von außen zugänglichen 
Proberaum für Musikgruppen. Im 
Erdgeschoss gibt es Gruppenräume, 
einen Abstellraum, ein Büro, eine 
Küche und sanitäre Anlagen sowie 
einen großzügigen Eingangsbereich 
mit Garderobe. Im Obergeschoss 
wurde ein Mehrzweckraum unter-
gebracht und eine begrünte Teras-
se. Die Baukosten betrugen knapp 
900.000 Euro, von denen das Land 
rund 124.000 Euro über Beiträge fi-
nanzierte, den Rest brachte die Ge-
meinde aus Eigenmitteln auf. 

st. niKoLaUs aM niKoLaUstag
„Das ist alles sehr schön geworden“, 
freuten sich Martha Stocker, Hans 
Berger und Helmuth Innerbichler 
einhellig bei der Einweihung am Ni-
kolaustag. 50 Kinder können sich in 
zwei Gruppen künftig im Kindergar-
ten Kematen tummeln – selbstver-
ständlich auch Kinder aus den ande-
ren Fraktionen. Derzeit sind 25 Plätze 
vergeben. „Ein Kindergarten“, sagte 
Helmuth Innerbichler zur Einwei-
hung am Nikolaustag, „ist eine Inves-
tition in die Zukunft. Denn auch ein 
Kindergarten ist eine Bildungsstätte, 
deshalb ist das Geld gut angelegt.“ 
Dazu eine fachlich hohe Kompetenz 
im Bereich der pädagogischen Be-
treuung, sei das Beste für die Kinder. 

-wl-

ratHaUs

Beste Laune: Eine illustre Runde übergab am Nikolaustag den Kindergarten St. Nikolaus
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Der Herr Bürgermeister als Vorsitzender begrüßt die erschienenen Ratsmitglieder. Er stellt die 
Beschlussfähigkeit fest (17 Räte anwesend, entsch. abwesend Haidacher Christof, bei TOP2 kom-
men Ausserhofer Erwin u. Eder Laurentius dazu) und eröffnet die Sitzung zwecks Behandlung der 
nachfolgenden Tagesordnungspunkte:

Der Vorsitzende teilt mit, dass die erforderlichen Beschlussvorlagen zu den betreffenden Beschlüs-
sen ordnungsgemäß vorbereitet sind und das positive Gutachten über die buchhalterische Ord-
nungsmäßigkeit des Verantwortlichen des Rechnungsamtes vorliegt.

Folgende Ratsmitglieder werden auf  Vorschlag des Bürgermeisterstellvertreters zu Stimmzählern 
für sämtliche Tagesordnungspunkte der Sitzung bestimmt:

Andreas Bacher
Dr. Günther Früh

1. VerLesUng Und geneHMigUng des ProtoKoLLs der ratssitZUng VoM 04.10.2006

Das Protokoll wird mit 16 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof; unentschul-
digt abwesend: Außerhofer Erwin und Eder Laurentius) und 1 Stimmenthaltung (Oberhollenzer 
Franz),  genehmigt.

2. Bilanzänderung Jahr 2006 - 7. Maßnahme - Genehmigung des programmatischen Berichtes

Der Gemeinderat Herr Eder Laurentius betritt um 16.05 Uhr den Sitzungssaal.
Der Gemeinderat Herr Außerhofer Erwin betritt um 16.15. Uhr den Sitzungssaal.
Der Gemeinderat Herr Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer verlässt um 16.30 Uhr den Sitzungssaal.

Es hat sich die Notwendigkeit ergeben, im Haushaltsvoranschlag für das Finanzjahr 2006 Abän-
derungen zu beschließen.
Die Mehrausgaben von € 751.479,00 werden gedeckt durch Mehreinnahmen in Höhe von € 
751.479,00, die im Haushaltsvoranschlag 2006 nicht vorgesehen sind.
Mehreinnahmen:
titeL i - iii
Einmalige Einnahmen
Steuern – Gemeindeimmobiliensteuer        24.482,00 €
Allgemeine Verwaltung – Andere versch. Beiträge und Rückvergütungen     2.480,00 €
Allgemeine Verwaltung – Rückvergütung Abfertigung INPDAP                19.385,00 €

titeL iV
Kategorie 1 – Veräußerung von Vermögensgütern
Einnahmekonto 2000 – Veräußerung von Vermögensgütern
Kompetenzveranschlagung:                                                         413.425,00 €
Kategorie 3 – Kapitalzuweisungen der Autonomen Provinz
Einnahmekonto 2230 – Kindergarten - Kapitalzuweisungen
Kompetenzveranschlagung:             415,00 €
Einnahmekonto 2430 – Öffentl. geförd. Wohnbau/Wohnungen - Kapitalzuweisungen
Kompetenzveranschlagung:           95.151,00 €

ratHaUsratssitZUng 15.11.2006 16.00 UHr
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Einnahmekonto 2480 – Müllentsorgung - Kapitalzuweisungen
Kompetenzveranschlagung:                 1.575,00 €
Kategorie 5 – Sonstige Kapitalzuweisungen
Einnahmekonto 2730 – Sonstige Kapitalzuweisungen
Kompetenzveranschlagung:         194.566,00 €

Dr. Günther Früh: Kann die Kopiermaschine, die ausgetauscht wird, anderweitig eingesetzt wer-
den?
Bürgermeister: Die Kopiermaschine wird eingetauscht. Die Vereine können im Gemeindehaus 
kopieren.
Dr. Günther Früh: Wäre es möglich, auf  der Straße zur Biowatt Ausbesserungsarbeiten durchzu-
führen und bei der Straße zu den „Hasler - Höfen“ Sträucher zu schlägern?
Bürgermeister: Heuer werden aus wetterbedingten Gründen keine Asphaltierungsarbeiten mehr 
durchgeführt.
Andreas Bacher: Die Sträucher zu den „Hasler – Höfen“ wurden letztes Jahr geschlägert.
Rag. Josef  Beikircher lobt nach Einsicht in die Tabelle der Bilanzänderung die Gemeindeverwal-
tung, weil viele alte Grundangelegenheiten geregelt wurden und bittet, dass diese Tabellen den 
Gemeinderäten früher zugestellt werden, um sich die Zahlen genauer anschauen zu können.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, Dipl. Ing. 
Wilhelm Innerhofer) im Haushaltsvoranschlag der Gemeinde für das Finanzjahr 2006, die ange-
führten Abänderungen vorzunehmen und den Vorschaubericht und die programmatischen Er-
klärungen zum Haushaltsvoranschlag des laufenden Finanzjahres folgendermaßen zu ergänzen:

titeL i

Einmalige laufende Ausgaben
Verwaltungsorgane – Dienstleistungen                                     2.100,00 €
Technischer Dienst – Dienstleistungen                                     1.005,00 €
Allgemeine Verwaltung – Personal                                    30.000,00€
Allgemeine Verwaltung – Dienstleistungen                        9.430,00€
Ortspolizei – Dienstleistungen                            850,00 €
Fürsorge – Zuweisungen                                     2.962,00 €

Laufende Ausgaben
Verwaltungsorgane – Ankäufe                          - 500,00 €
Verwaltungsorgane – Dienstleistungen                                     1.710,00 €
Verwaltungsorgane – Steuern und Gebühren                          215,00 €
Generalsekretariat – Personal                         2.230,00 €
Generalsekretariat – Steuern und Gebühren                          155,00 €
Rechnungswesen/Finanzen – Personal                                - 15.110,00 €
Rechnungswesen/Finanzen – Steuern und Gebühren                                - 1.000,00 €
Steueramt – Personal                                                               - 20.440,00 €
Steueramt – Steuern und Gebühren                                   - 1.380,00 €
Unbewegliches Vermögen – Personal                - 70,00 €
Unbewegliches Vermögen – Ankäufe             5.000,00 €
Unbewegliches Vermögen – Steuern und Gebühren               70,00 €
Technischer Dienst – Personal         - 15.120,00 €

ratssitZUng 15.11.2006 16.00 UHrratHaUs
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Technischer Dienst – Dienstleistungen                    0,00 €
Technischer Dienst – Steuern und Gebühren            - 700,00 €
Demografischer Dienst/Statistik – Personal              - 25,00 €
Demografischer Dienst/Statistik – Steuern und Gebühren              25,00 €
Allgemeine Verwaltung – Dienstleistungen         21.430,00 €
Allgemeine Verwaltung – Steuern und Gebühren      - 10.000,00 €
Ortspolizei – Personal           - 8.530,00 €
Ortspolizei – Dienstleistungen             3.360,00 €
Ortspolizei – Steuern und Gebühren              - 250,00 €
Kindergarten Ahornach – Personal         - 16.840,00 €
Kindergarten Sand in Taufers – Ankäufe           1.500,00 €
Kindergarten Mühlen in Taufers – Ankäufe         - 1.500,00 €
Kindergarten Sand in Taufers – Dienstleistungen          1.000,00 €
Kindergarten Ahornach – Dienstleistungen              250,00 €
Kindergarten Rein in Taufers – Dienstleistungen                          250,00 €
Kindergarten Ahornach – Steuern und Gebühren        - 1.290,00 €
Grundschule Sand in Taufers – Ankäufe            1.500,00 €
Grundschule Ahornach – Ankäufe             2.000,00 €
Grundschule Rein in Taufers – Ankäufe          - 2.000,00 €
Grundschule Sand in Taufers – Zuweisungen           3.200,00 €
Mittelschule – Ankäufe             1.000,00 €
Bibliothek/Museum – Personal                995,00 €
Bibliothek/Museum – Ankäufe             5.000,00 €
Bibliothek/Museum – Dienstleistungen            1.950,00 €
Bibliothek/Museum – Steuern und Gebühren                50,00 €
Naturparkhaus – Personal                    0,00 €
Kultur – Dienstleistungen             3.400,00 €
Kultur – Zuweisungen             1.300,00 €
Kultur – Außerordentliche Lastex                105,00 €
Straßenwesen – Ankäufe             4.100,00 €
Straßenwesen – Dienstleistungen             7.000,00 €
Öffentl. Beleuchtung – Dienstleistungen          10.000,00 €
Feuerwehr Sand in Taufers – Ankäufe             2.000,00 €
Feuerwehr Ahornach – Ankäufe                    0,00 €
Feuerwehr Rein in Taufers – Ankäufe                450,00 €
FF/Zivilschutz – Zuweisungen             1.000,00 €
Wasserversorgung – Personal                - 85,00 €
Abwasser/Kläranlage – Personal                - 30,00 €
Abwasser/Kläranlage – Ankäufe                550,00 €
Wasserversorgung – Dienstleistungen                    0,00 €
Abwasser/Kläranlage – Dienstleistungen           2.000,00 €
Wasserversorgung – Steuern und Gebühren                85,00 €
Abwasser/Kläranlage – Steuern und Gebühren                30,00 €
Müllentsorgung – Personal                                                                          - 105,00 €
Müllentsorgung – Steuern und Gebühren                       105,00 €
Park- und Gartenanlagen – Personal                                                 - 20,00 €
Park- und Gartenanlagen – Steuern und Gebühren               20,00 €
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Fürsorge – Zuweisungen                                                      0,00 €
Prod./Verteilung von Strom – Personal                                  590,00 €
Prod./Verteilung von Strom – Ankäufe                                            0,00 €
Prod./Verteilung von Strom – Dienstleistungen                   3.600,00 €
Prod./Verteilung von Strom – Passivzinsen              15.000,00 €
Prod./Verteilung von Strom – Steuern und Gebühren                       - 9.230,00 €

Aufgabe 1 – Allgemeine Verwaltung, Gebarung und Kontrolle
Dienstbereich 5 – Verwaltung von Domänengütern und Vermögensgütern
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:                       156.850,00 €
Grundtausch
• Eppacher A. und Leiter M.                   21.800,00 €
• Hotel Schöfflmair KG d. Unterhofer J. & Co.              75.000,00 €
• Pfarrei Taufers                      5.950,00 €
• Forer/Kröll                     52.000,00 €

Sanierung Dach Rathaus                             2.100,00 €
Am bestehenden Dach beim Gemeindezentrum sind dringende Abdichtungsarbeiten durchzu-
führen. Die Arbeiten werden im privaten Verhandlungsweg vergeben.

Ausgabekonto 5 – Ankauf  von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen 
Geräten
Kompetenzveranschlagung:                                         10.000,00 €
Ankauf  Fotokopiermaschine – Der Ankauf  erfolgt im privaten Verhandlungsweg
Dienstbereich 8 – Sonstige allgemeine Dienste
Ausgabekonto 6 – Aufträge an Freiberufler
Kompetenzveranschlagung:                                          15.000,00 €
Restfinanzierung Reorganisation Gemeindeämter - Komma & Co.

Aufgabe 4 – Öffentliches Unterrichtswesen
Dienstbereich 1 – Kindergarten
Ausgabekonto 5 – Ankauf  von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen 
Geräten
Kompetenzveranschlagung:                                               595,00 €
Ankauf  Haushaltsgeräte (Waschmaschine usw.)
Dienstbereich 2 – Grundschule
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:                                             1.400,00 €
Brandschutzanlage – Verbindung zur automatischen Meldeanlage an die Landesnotrufzentrale

Aufgabe 5 – Kultur und Kulturgüter
Dienstbereich 2 – Theater, kulturelle Tätigkeit, Förderungstätigkeit und verschiedene Dienste im 
kulturellen Bereich
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:                       85.200,00 €
Tauschoperationen - Richtigstellung materielle Anteile im Tubriszentrum in Sand in Taufers
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Aufgabe 6 – Bereich Sport und Erholung
Dienstbereich 2 – Sportplatz, Sporthalle und sonstige Anlagen
Ausgabekonto 7 – Kapitalzuweisungen
Kompetenzveranschlagung:                        4.500,00 €
SSV Taufers – Sektion Fußball – Außerordentlicher Beitrag für verschiedene  Reparaturen

Aufgabe 8 – Straßennetz und Transportwesen
Dienstbereich 1 – Straßennetz, Verkehr und damit verbundene Dienste
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:           15.201,00 €
Errichtung Bushaltestelle Bistro Mühlen                           5.000,00 €
Asphaltierungs- und Instandhaltungsarbeiten                      10.201,00 €

Aufgabe 9 – Raumordnung und Umwelt
Dienstbereich 2 – Sozialer und geförderter Wohnungsbau, Wohnbaupläne
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:                  279.101,00 €
Erweiterungszone Mesner (sekundäre Erschließung)          5.132,00 €
Erweiterungszone Mühlwalderstrasse (primäre Erschließung)     263.000,00 €
Erweiterungszone Schachen (primäre Erschließung – technische Spesen Euro       7.750,00 €
Erweiterungszone Moser (sekundäre Erschließung)          3.219,00 €
Dienstbereich 3 – Zivilschutz
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:                      84.000,00 €
Restfinanzierung Erweiterung FF-Halle Ahornach – die Arbeiten werden im Sinne der geltenden 
Bestimmungen vergeben
Dienstbereich 4 – Wasserversorgung und Abwasserentsorgung
Ausgabekonto 9 – Kapitaleinbringung
Kompetenzveranschlagung:                   21.800,00 €
ARA PUSTERTAL AG – Anteil Gesellschaftskapital
Dienstbereich 5 – Müllentsorgung
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:             8.535,00 €
Finanzierung Abdeckung Ausgaben Ankauf  Container mit Ladekran
Ausgabekonto 5 – Ankauf  von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen 
Geräten
Kompetenzveranschlagung:           17.650,00 €
Ausgaben für den Austausch Motor für Häcksler bei der Kompostieranlage
Dienstbereich 6 – Parkanlagen und Dienste für den Schutz der Grünflächen, sonstige Dienste 
betreffend Raumordnung und die Umwelt
Ausgabekonto 1 – Ankauf  bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern
Kompetenzveranschlagung:            5.300,00 €
WC-Anlage Winkl – Ankauf  von verschiedenen Materialien und Arbeitsleistungen 

3. geMeindeiMMobiLiensteUer (iCi): FestLegUng des HebesatZes Und des Freibetra-
ges 2007
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Der Gemeinderat beschließt mit 18 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, 
Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer), die für das Jahr 2006 festgelegten Hebesätze für die Gemeindeim-
mobiliensteuer ICI auch für das Jahr 2007 zu bestätigen:
- ordentlicher Hebesatz von 4 ‰ (vier Promille);
- Hebesatz für Zweitwohnungen im Sinne des E.T. der Regionalgesetze „betreffend die Re-
gelung der Aufenthaltsabgabe“ genehmigt mit Dekret des Präsidenten des Regionalausschusses 
vom 23.12.1982, Nr. 9/L, ,mit 6 ‰ (sechs Promille) mit Ausdehnung auch auf  die Kategorie 
C/6;
Der vorgesehene Freibetrag wird in Höhe von € 258,00 für das Jahr 2007 festgelegt.
Es wird festgehalten, dass diese Erhöhung des Freibetrages gemäß Art. 15, 6. Absatz, des Gesetzes 
Nr. 537/93 nur für 2007 gilt und danach stillschweigend verfällt, wenn sie nicht mit Beschluss 
ausdrücklich bestätigt oder in geänderter Form neu beschlossen wird.
Unvermietete Liegenschaften, deren Besitzer oder Fruchtgenießer Senioren oder arbeitsunfähige 
Personen sind, die in Heimen oder Sanitätseinrichtungen den Wohnsitz haben und dort dauernd 
untergebracht sind, sind als Hauptwohnung zu betrachten.

4. geMeindeiMMobiLiensteUer (iCi): FestLegUng Von riCHtWerten Für die besteUe-
rUng der baUgründe ab deM JaHr 2007

Der Bürgermeister berichtet, dass dieser Tagesordnungspunkt vertagt werden muss, nachdem:
• im Laufe des Jahres 2006 verschiedene Bauleitplanabänderungen vom Gemeinderat geneh-
migt wurden, jedoch die endgültige Genehmigung durch den Landesausschuss noch aussteht;
• die Berechnungen daher auch noch nicht durchgeführt wurden;
• bei der Festlegung der Richtwerte auf  Baugründe die Inflationssteigerung berücksichtigt 
werden soll und dass dies erst Mitte Jänner 2007 für das Jahr 2006 bekannt ist;
Der Gemeinderat beschließt mit 18 Ja – Stimmen diesen Tagesordnungspunkt zu vertagen.

5. abÄnderUng des baULeitPLanes: VerLegUng des überörtLiCHen radWeges süd-
LiCH Von KeMaten - steLLUngnaHMe ZU den reKUrsen eingereiCHt Von MitterMair an-
ton (LUggis), Prenn HartMann Und berger Peter (Kasserer)

Der Bürgermeister berichtet, dass in der Zwischenzeit mit den Rekursstellern über die Bauleitpla-
nabänderung gesprochen wurde und man sich vor Ort die Gegebenheiten neuerlich angeschaut 
hat.
In einer sehr angeregte Diskussion sucht der Gemeinderat nach einer tragbaren Lösung des Pro-
blems.
Bürgermeister: Die Autonome Provinz hat das Projekt für den bestehenden Weg  genehmigt und 
auch finanziert. Der Standort der Biowatt ist sicherlich nicht ideal. Die Gemeindeverwaltung 
kann zum derzeitigen Radweg, der angenehm flach aber leider zu schmal ist, nur eine Alternative 
vorschlagen. Der Bürgermeister ersucht nun die Gemeinderäte, eine Entscheidung zu treffen.
Franz Oberhollenzer: wie wird die Situation mit den Grundeigentümern  der „Oberaue“ gere-
gelt?
Wolfgang Mair: Es ist bekannt, dass die Eigentümerin, die Fraktionsverwaltung von Kematen, 
über diese Situation nicht glücklich ist, aber keinen Rekurs eingereicht hat. Mit dem neuen Rad-
weg wäre die Haftungsfrage eindeutig geklärt. Es wird sicherlich auch weiterhin ein Mischweg 
und kein reiner Radweg sein.
Bürgermeister: Die beste Lösung wäre ein eigener, getrennter Radweg. Die geplante Verlegung ist 
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eine Alternative dazu, die bestehende Situation sicherlich verbessern könnte.
Dr. Petra Thaler: Muss auch eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt werden?
Bürgermeister: Ja. Das Projekt unterliegt der UVP.
Herbert Seeber: Kann der künftige Radweg von allen Altersgruppen genutzt werden?
Bürgermeister: Sicherlich. Das steilste Stück wird zwischen Prenn und der Bachüberquerung sein. 
Diese Steigung ist aber nur sehr kurz und leicht zu bewältigen.
Erwin Außerhofer: Werden Enteignungen durchgeführt?
Wolfgang Mair: Es wird mit den Grundeigentümern und der Betreibergesellschaft (Bezirksge-
meinschaft) eine Konvention abgeschlossen, die festschreibt, dass die Eigentumsverhältnisse un-
verändert bleiben und eine Entschädigung entrichtet wird.
Bürgermeister: Es handelt sich um eine Bauleitplanabänderung. Es werden keine Enteignungen 
durchgeführt.
Erwin Außerhofer: Es ist wichtig, dass man sich mit den Eigentümern einigt.
Dr. Günther Früh: Das Gebiet der Oberaue ist ein sehr wertvolles, schützenswertes Gebiet.
Bürgermeister: Der Gemeinderat muss nun entscheiden, ob die Rekurse angenommen werden 
oder nicht.
Rag. Josef  Beikircher: Wie lang ist die vom Rekurs betroffene Strecke?
Franz Oberhollenzer: ca. 100 m.
Der Bürgermeister ruft den Gemeinderat zur Abstimmung auf.
Der Gemeinderat spricht sich mit 15 Ja Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, 
Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) und 3 Enthaltungen (Oberhollenzer Franz, Andreas Bacher und 
Rag. Josef  Beikircher) dafür aus, die eingereichten Rekurse aus Gründen der Sicherheit für die 
Nutzer und im öffentlichen Interesse abzulehnen.

6. entdeManiaLisierUng Von 284 M2 aUs der g.P. 1007/1 in e.ZL. 92/ii K.g. MüHLen

Die Gemeindeverwaltung hat beschlossen folgende Tauschoperationen mit Herrn Forer Karl und 
Frau Kröll Forer Lidia durchzuführen:
- die Gemeinde Sand in Taufers tritt an Forer Karl u. Kröll Forer Lidia: 284 m2 ab.
- Forer Karl u. Kröll Forer Lidia treten an die Gemeinde Sand in Taufers die G.P. 245 in 
E.Zl. 27/II K.G. Mühlen ab;
Der Gemeinderat beschließt daraufhin mit 18 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher 
Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) 284 m2 aus dem öffentlichen Gut der Gemeinde zu ent-
lassen und in das verfügbare Vermögen zu übertragen.

7. grUndsatZbesCHLUss über VersCHiedene grUndstüCKsoPerationen

Frau Burgmann Barbara hat mit Schreiben vom 10.10.2006, um ein Erbaurecht im Untergrund 
für eine Fläche von 1,25 m2 auf  der Gp. 1208/04 K.G Sand zugunsten der Bp. 34 angesucht.
Die Fa. Pörnbacher Karl OHG hat auf  dem öffentlichen Grund Belüftungsschächte errichtet und 
benötigt für die Eintragung im Grundbuch die Bestellung eines Erbaurechtes im Untergrund auf  
der Gp. 1208/1 der K.G. Sand zugunsten der Bp. 269 und 55.
Der Gemeinderat beschließt daraufhin mit 18 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher 
Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer), beiden Ansuchen stattzugeben.
Herr Niederbacher Hermann hat mit Schreiben vom 05.10.2006, um einen Grundtausch (Rich-
tigstellung der Eigentumsverhältnisse der B.P. 100 und G.P.911/1 beide in K.G. Kematen) ange-
sucht.
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Der Gemeinderat beschließt daraufhin mit 18 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidach-
er Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer), dem Ansuchen von Herrn Niederbacher Hermann 
stattzugeben und sich lediglich für die Grundabtretung auszusprechen.
Herr Oberbichler Josef  hat mit Schreiben vom 29.09.2006, um den Grundkauf  von 180 m2 aus 
der G.P. 1024/1 in K.G. Mühlen angesucht. Der Gemeinderat spricht sich mit 18 Ja – Stimmen 
(entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer), grundsätzlich für 
einen Grundtausch (Teil ex öffentlichen Gemeindeweg mit Fläche von Wasserstube) aus.
Die Fraktionsverwaltung Sand in Taufers hat mit Beschluss Nr. 12 vom 30.08.2006 die unentgelt-
liche Überlassung des Gebäudes auf  der Bp. 236 K.G. Sand in Taufers beschlossen.
Der Gemeinderat spricht sich mit 18 Ja – Stimmen positiv aus. (entschuldigt abwesend: Haidacher 
Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) Der Bürgermeister dankt im Namen der Gemeindever-
waltung der Fraktion Sand.

8. einHeitLiCHer abWasserdienst des einZUgsgebietes 4-PUstertaL. gründUng ei-
ner aKtiengeseLLsCHaFt

Der Gemeinderat Herr Weger Walter verlässt um 17.30 Uhr die Sitzung.

Gemäß Landesgesetz Nr. 8 vom 28.06.2002 ist die Einführung eines einheitlichen Abwasserdiens-
tes  der Gemeinden geregelt. Die Landesregierung hat die optimalen Einzugsgebiete (OEG) fest-
gelegt:
Das OEG 4 – Pustertal ist zusammengesetzt aus den Abwasserverband-Konsortien Mittleres Pus-
tertal, Unteres Pustertal, Oberes Pustertal, Sexten-Innichen, Hochabteital.
Im Einvernehmen mit den Abwasserverbänden und den Gemeinden des OEG 4,  wird die Ein-
führung des einheitlichen Abwasserdienstes schrittweise vorgenommen, und zwar wie folgt:
•Am 31. Dezember 2006 läuft der Führungsvertrag mit der Fa. ARA Tobl GmbH zur Führung 
der Kläranlage des Abwasserverbandes Mittleres Pustertal aus.
•Bis Jahresende gründen die 13 Gemeinden des Konsortiums Abwasserverband Mittleres Puster-
tal eine Gesellschaft mit dem Zweck der Errichtung und Führung von Abwasserreinigungsanla-
gen. Das Gesellschaftskapital wird im Verhältnis zu den Einwohnern laut Volkszählung 2001 mit 
entsprechender Rundung gezeichnet.
•Der Gesellschaft wird der Auftrag zur Führung der Kläranlage Mittleres Pustertal und des 
Hauptsammlers ab 1. Jänner 2007 erteilt.
•Die übrigen 15 Gemeinden des OEG 4, treten dieser Gesellschaft im Laufe des Jahres 2007 bei.
•Zum 01.01.2008 übernimmt die Gesellschaft die Führung der Kläranlagen und Hauptsammler 
aller Abwasserverbände des Pustertals.
•Die bestehenden 5 Abwasserverbände werden stillgelegt, bleiben aber nackte Eigentümer der 
Anlagen.
•Sämtliche Anlagen werden der neuen Führungsgesellschaft unentgeltlich zur Verfügung gestellt, 
wobei eine Arbeitsgruppe die Gleichwertigkeit der eingebrachten Güter prüfen wird.
•Somit ist das OEG 4 - Pustertal im Jahr 2008 voll operativ.
Wilhelm Mairl: Das Gesellschaftskapital beträgt ca. 200.000,00 €, die Beteiligung der Gemeinde 
Sand in Taufers ca. 21.000,00 €. Bleiben die Anlagen weiterhin bei der Fa. ARA Tobl GmbH?
Bürgermeister: Die Fa. ARA Tobl GmbH war mit der Führung der Anlagen betraut. Die Anlagen 
bleiben beim Abwasserverband.
Der Gemeinderat beschließt bei 17 Anwesenden und Abstimmenden (entschuldigt abwesend: 
Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Weger Walter), die Gründung der Aktienge-
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sellschaft mit der Bezeichnung “ARA Pustertal AG” im Rahmen der Umsetzung des Beschlusses 
der Landesregierung Nr. 3353 vom 13.09.2004 betreffend das optimale Einzugsgebiet 4 – Pus-
tertal. Der Bürgermeister wird ermächtigt, die Vereinbarung zwischen den 13 Gemeinden, die 
Gründungsurkunde und alle übrigen erforderlichen Dokumente betreffend die Gründung und 
Aktivierung der Gesellschaft, zu unterzeichnen;  im Einvernehmen mit den Gemeinden unwe-
sentliche Änderungen oder gesetzlich notwendige Anpassungen an den Urkunden, vorzunehmen. 
Sollte eine Gemeinde den notwendigen Beschluss nicht rechtzeitig fassen, erfolgt die Gründung 
der Gesellschaft ohne Beteiligung der entsprechenden Gemeinde, wobei das Gesellschaftskapital 
in diesem Fall verhältnismäßig gekürzt wird.
Der Gemeinderat beschließt weiters bei 17 Anwesenden und Abstimmenden (entschuldigt abwe-
send: Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Weger Walter), das Gesellschaftskapital 
wie in der Gründungsurkunde angeführt zu zeichnen und voll einzuzahlen (€ 21.780,00).

9. MüLLsaMMeLdienst - grUndsatZbesCHLUss UMsteLLUng des saMMeLsysteMs

Der Gemeinderat Herr Walter Weger betritt um 17.50 Uhr den Sitzungssaal.

Der Bürgermeister unterstreicht, dass die Umstellung des Restmüllsammelsystems mit Zuord-
nung der Behälter an die einzelnen Haushalte aufgrund nachstehender Gründe von Vorteil ist:
•Direkte Erfassung der Container mittels Mikrochip/Barkode;
•Entlastung der Mitarbeiter im Recyclinghof  bei der Ausgabe der Säcke/Plomben und Entlas-
tung der Mitarbeiter im Steueramt bei der Eingabe der Daten ins Müllprogamm;
•Bisherige Sammelstellen bleiben erhalten;
•Container der Betriebe würden weiterhin direkt vor Ort entleert;
•der Bürger braucht die Säcke nicht mehr im Recyclinghof  abzuholen;
•Kosteneinsparung durch Arbeitsreduzierung im Recyclinghof/Steueramt;
•moderne Form der Einsammlung und Erfassung;
•der Ankauf  der Säcke nur mehr für die ganz entlegenen Häuser und Höfe;
•der Ankauf  der Container erfolgt über die Gemeinde und wird durch die Einsparung finanziert;
•die Umrüstung des Müllfahrzeuges übernimmt die Gemeinde;
•Bestehende Container bei Betrieben können beibehalten bleiben – Anbringung Mikrochip;
•Dorf  wird sauberer;
•genauere Kontrollen der Steuerpflichtigen sind möglich;
Der Bürgermeister ersucht die Ratsmitglieder um Wortmeldungen.
Wolfgang Mair: Zurzeit haben wir viele große Container, bei denen das Anbringen der Plombe 
nicht überwacht werden kann.
Erwin Außerhofer: Das neue System verbessert sicherlich die Sauberkeit im Dorf. Ich möchte,  
garantiert wissen, dass die Gebühren nicht steigen.
Othmar Janach: Ich habe eine genaue Systemablauf- und Kostenanalyse gemacht (3 Varianten), 
welche die geäußerten Befürchtungen der Gemeinderäte der Mehrheitsfraktion, betreffend einer 
Kostenexplosion mehr als bestätigen. 
Die Mitglieder der Liste Union für Südtirol legen folgenden Abänderungsantrag zum gegenständ-
lichen Tagesordnungspunkt vor
1. Das Restmüllsammelsystem mittels Säcken wird beibehalten
2.  Rationalisierungsmaßnahmen durch den Einsatz von EDV zur Einsparung von Arbeitsaufwand  
für Identifizierung, sowie Datenermittlung bei Sackausgaben und Verwaltung werden durchgeführt
3. Alle vorhandenen Möglichkeiten zur Eingrenzung der finanziellen und zeitintensiven Be-
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lastung der Bürger werden ausgeschöpft
Dr. Elfriede Steger: Ich habe mich auch bei anderen Gemeinden interessiert. Die Müllgebühren 
steigen auf  das 4-fache an.
Bürgermeister: Wir richten keine neuen Sammelstellen ein.
Herbert Seeber: Die Ahrntaler Bürger sammeln den Biomüll nach diesem System. Es braucht 
sicher viel mehr Sammelstellen. Auch die Gemeinde Rasen - Antholz hat mir bestätigt, dass die 
Sammelstellen um 1/3 steigen. Von Seiten der Bürger aus Sand hat es bisher keine Reklamatio-
nen zum bisherigen System gegeben. Die manuelle Eingabe der Daten ist sicher zu optimieren. 
Man könnte die Daten sofort EDV-mäßig erfassen.
Wolfgang Mair: In der Gemeinde Rasen - Antholz ist die Grundgebühr bereits etwas höher als 
hier. Der Ankauf  der Soft- und Hardware für das neue System ist eine einmalige Investition der 
Gemeinde.
Rag. Josef  Beikircher: Das alte System hat sich bisher bewährt und es ist anerkennenswert, dass 
die Müllgebühren in der Gemeinde Sand so niedrig sind.
Bürgermeister: Wir müssen das System automatisieren, dann können wir noch weitere Kosten 
einsparen.
Rag. Josef  Beikircher: Nach meinem Dafürhalten kostet das neue System sicher mehr.
Dr. Elfriede Steger: Investitionskosten sind auch Steuergelder, die wir auf  die Bürger abwälzen.
Wilhelm Mairl: Ich bin einverstanden Personalaufwand einzusparen. Der Dienst für die Samm-
lung muss wieder neu ausgeschrieben werden. Der Mehraufwand, den das neue Sammelsystem 
für den Müllkutscher verursacht, wird einfach bei der Ausschreibung des Dienstes addiert und die 
Bezirksgemeinschaft wälzt dies wieder auf  Gemeinde ab.
Laurentius Eder: In den Außenfraktionen kann man  nicht verlangen, dass Container eingeführt 
werden.
Wolfgang Mair: In den Außenfraktionen werden Säcke verwendet.
Bürgermeister: Grundsätzlich sind alle für’s Sparen. Er unterbreitet folgenden Vorschlag: Cip’s 
für die Container ankaufen; auf  den Müllsäcken Strichcodes anbringen. Das Müllkutscherauto 
mit Einlesegerät ausstatten, da es richtig ist, dass die schwarzen Schafe erfasst werden.
Meinhard Fuchsbrugger: Man hofft, mit dem neuen System mehr Ordnung bei den Sammelstel-
len zu schaffen.
Dr. Petra Thaler teilt die Meinung des BM bezüglich Kostenersparnis und Erfassen der Müllsünder.
Rag. Josef  Beikircher: Schwierigkeiten bei der Müllentsorgung gibt es im ganzen Land.
Herbert Seeber: Wieso will man jetzt auf  Biegen und Brechen umstellen, wenn der Dienst 2008 
erneuert werden muss.
Franz Oberhollenzer: Das alte System sollte bis 2008 beibehalten werden.
Bürgermeister: Das Müllsystem müssen wir neu organisieren. Die Einsparungen können wir für 
die Investitionen verwenden.
Marianna Forer Oberfrank: Man sollte den Bürgern die Entscheidung offen lassen, ob sie Contai-
ner oder Müllsäcke verwenden möchten, mit der Option einer späteren Abänderung.
Walter Weger: Der Mülltarif  wird nicht steigen, wenn wir die schwarzen Schafe erfassen.
Dr. Elfriede Steger möchte zu Protokoll geben: „Ich möchte eine Garantie, dass es für die Bürger 
nicht teurer wird.“
Der Bürgermeister ersucht die Mitglieder der Liste Union für Südtirol um Rücknahme des Ab-
änderungsantrages.
Wilhelm Mairl: Nein, die Union zieht den Antrag nicht zurück.
Der Bürgermeister ersucht die anwesenden Ratsmitglieder über den Abänderungsantrag zum Ta-
gesordnungspunkt der Liste Union für Südtirol mittels Handerheben abzustimmen: Anwesende 
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und abstimmende Gemeinderäte: 18; Für den Antrag: 05 Gemeinderäte (Rag. Josef  Beikircher, 
Wilhelm Marl, Othmar Janach, Franz Oberhollenzer und Herbert Seeber); Stimmenthaltung: 01 
Gemeinderat (Eder Laurentius); Gegen den Antrag: 12 Gemeinderäte; Abwesend entschuldigt: 
Haidacher Christof  und Dipl. Ing. Innerhofer Wilhelm.
Der Gemeinderat stimmt nun über die Einführung des neuen Müllsystems ab und spricht sich 
bei 18 Anwesenden mit 13 Ja Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, Dipl. Ing. 
Wilhelm Innerhofer), 4 Nein – Stimmen (Rag. Josef  Beikircher, Herbert Seeber, Wilhelm Mairl, 
Othmar Janach) und 1 Stimmenthaltung (Franz Oberhollenzer) für die Umstellung des Müllsam-
melsystems (Container mit Mikrochip/Barkode) auf  EDV-Basis aus, mit der Option: 
•dass die Wahlmöglichkeit zwischen Säcke oder Container mit Mikrochip/Barcode gewährleistet 
sein muss;
•dass die entlegenen Steuerträger in den Fraktionen weiterhin die Müllsäcke verwenden können, 
bei gleichzeitiger elektronischer Erfassung

10. geneHMigUng einer VereinbarUng Mit den geMeinden MüHLWaLd Und PrettaU 
betreFFend die annaHMe Und saMMLUng Von eLeKtroMüLL iM geMeindereCyCLingHoF 
in sand in taUFers

Mit Dekret des Direktors der Agentur für Umwelt und Arbeitsschutz wurde dem Recyclinghof  der 
Gemeinde Sand in Taufers die Ermächtigung zur Zwischenlagerung und Ansammlung für Dritte 
von gefährlichen und nicht gefährlichen Sonderabfällen erteilt. Im Sinne einer übergemeindli-
chen Zusammenarbeit ist die Entsorgung von Elektromüll am Recyclinghof  der Gemeinde Sand 
in Taufers für die Bürger der Gemeinden Mühlwald und Prettau von Vorteil. Deshalb wird eine 
Vereinbarung zwischen den Gemeinden abgeschlossen, in welcher der Zweck, die Laufzeit, die 
Formen der Absprachen, sowie deren finanzielle Beziehungen und gegenseitige Pflichten geregelt 
werden.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig bei 18 Anwesenden und Abstimmenden (entschuldigt 
abwesend: Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) die Vereinbarung zwischen den 
Gemeinden Mühlwald und Prettau, betreffend die Annahme und Sammlung von Elektromüll im 
Recyclinghof  der Gemeinde Sand in Taufers zu genehmigen.

11. ernennUng der reVisoren Für die absCHLUssreCHnUng 2006 der eigenVerWaL-
tUng bürgerLiCHer nUtZUngsreCHte der FraKtion sand in taUFers

Der Gemeinderat hat drei Revisoren der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung bürgerlicher 
Nutzungsrechte der Fraktion Sand in Taufers für das Jahr 2006 zu ernennen. Die zu ernennenden 
Revisoren müssen in der Fraktion selbst nutzungsberechtigt und sollten Gemeinderäte sein, falls 
diese im Gemeinderat genügend vertreten sind. Die Revisoren müssen außerhalb des Verwal-
tungskomitees stehen, auf  welches sich die Abschlussrechnung bezieht. Die Zusammensetzung 
aller Kollegialorgane ist dem Sprachgruppenverhältnis anzupassen, wie es aus der letzten amtli-
chen Volkszählung resultiert:
•deutsche Sprachgruppe –     97,43 %
•italienische Sprachgruppe –   2,36 %
•ladinische Sprachgruppe –     0,21 %
Die derzeit gültige Zählung ergibt keinen Vertretungsanspruch der italienischen bzw.  ladinischen 
Sprachgruppe.
Der Gemeinderat beschließt nach eingehender Beratung mit 16 Ja-Stimmen (entschuldigt abwe-
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send: Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) und 2 Enthaltungen (Beikircher Rag. 
Josef  und Mairl Wilhelm), folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der 
Eigenverwaltung bürgerlicher Nutzungsrechte der Fraktion Sand in Taufers für das Jahr 2006 
wiederzuwählen:
Beikircher Rag. Josef
Mairl Wilhelm
Haidacher Christof

Es wird festgestellt, dass die drei Gewählten in der Fraktion nutzungsberechtigt sind und dass kein 
oben genannter Unvereinbarkeitsgrund vorliegt.

12. ernennUng der reVisoren Für die absCHLUssreCHnUng 2006 der eigenVerWaL-
tUng bürgerLiCHer nUtZUngsreCHte der FraKtion MüHLen

Für die Fraktion Mühlen beschließt der Gemeinderat mit 16 Ja-Stimmen (entschuldigt abwesend: 
Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) und 2 Enthaltungen (Mutschlechner Chris-
toph und Oberhollenzer Franz) folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung 
der Eigenverwaltung bürgerlicher Nutzungsrechte für das Jahr 2006 wiederzuwählen:
Dipl.-Ing. Wilhelm Innerhofer
Oberhollenzer Franz
Mutschlechner Christoph

Es wird festgestellt, dass die drei Gewählten in der Fraktion nutzungsberechtigt sind und dass kein 
oben genannter Unvereinbarkeitsgrund vorliegt.

13. ernennUng der reVisoren Für die absCHLUssreCHnUng 2006 der eigenVerWaL-
tUng bürgerLiCHer nUtZUngsreCHte der FraKtion KeMaten

Für die Fraktion Kematen beschließt der Gemeinderat mit 17 Ja-Stimmen (entschuldigt abwe-
send: Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer) und 1 Enthaltung (Früh Dr. Günther) 
folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung bürgerli-
cher Nutzungsrechte für das Jahr 2006 wiederzuwählen:
Dr. Günther Früh
Dr. Walter Hintner
Niederbacher Paul

Es wird festgestellt, dass die drei Gewählten in der Fraktion nutzungsberechtigt sind und dass kein 
oben genannter Unvereinbarkeitsgrund vorliegt.

14. ernennUng der reVisoren Für die absCHLUssreCHnUng 2006 der eigenVerWaL-
tUng bürgerLiCHer nUtZUngsreCHte der FraKtion aHornaCH

Zu Beginn dieses Tagesordnungspunktes hat Herr Eder Laurentius im Sinne des Art. 14 des 
E.T.G.O. den Sitzungssaal verlassen.
Für die Fraktion Ahornach beschließt der Gemeinderat mit 16 Ja-Stimmen (entschuldigt abwe-
send: Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Eder Laurentius) und 1 Enthaltung 
(Janach Othmar) folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der Eigenver-
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waltung bürgerlicher Nutzungsrechte für das Jahr 2006 wiederzuwählen bzw. neu zu wählen:
Künig Josef
Burger Mairegger Aloisia
Janach Othmar

Es wird festgestellt, dass die drei Gewählten in der Fraktion nutzungsberechtigt sind und dass kein 
oben genannter Unvereinbarkeitsgrund vorliegt.

15. ernennUng der reVisoren Für die absCHLUssreCHnUng 2006 der eigenVerWaL-
tUng bürgerLiCHer nUtZUngsreCHte der FraKtion rein

Für die Fraktion Rein beschließt der Gemeinderat mit 16 Ja-Stimmen (entschuldigt abwesend: 
Haidacher Christof, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Eder Laurentius) und 1 Enthaltung (Mairho-
fer Ernst) folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung 
bürgerlicher Nutzungsrechte der Fraktion Rein für das Jahr 2006 wiederzuwählen:
Mairhofer Ernst
Niederwanger Ludwig
Bacher Paul

Es wird festgestellt, dass die drei Gewählten in der Fraktion nutzungsberechtigt sind und dass kein 
oben genannter Unvereinbarkeitsgrund vorliegt.

Die Gemeinderätin Dr. Elfriede Steger verlässt die Sitzung.

16. VorsCHLag Für die benennUng des Kindergartens Von KeMaten

Der Bürgermeister berichtet, dass seit dem Schuljahr 2005/2006 der neu errichtete Kindergar-
ten von Kematen in Betrieb ist und dass von Seiten der Bevölkerung der Fraktion Kematen der 
Wunsch geäußert wurde, dem Kindergarten einen Namen zu verleihen.
Nachdem Kematen im Jahre 1987 das 900-jährige Bestehen der Kirche zum Hl. Nikolaus gefeiert 
hat, wird daher die Benennung des Kindergartens „Kindergarten St. Nikolaus“ vorgeschlagen. 
Der Bürgermeister fragt die Gemeinderäte, ob sie weitere Namensvorschläge haben.
Marianna Forer Oberfrank: Ich habe mir auch Gedanken gemacht zur Benennung des Kinder-
gartens. Den Vorschlag Kindergarten zum Heiligen Nikolaus finde ich zwar gut, aber ich hätte 
noch einige weitere Vorschläge. Man könnte dem Kindergarten z.B. den Namen einer großen 
Frau, der Heiligen Walburga, geben. Das Kirchlein auf  dem Kemitner Bergkegel ist auch nach 
der Heiligen Walburga benannt. Ein weiterer Vorschlag wäre „Prof. Dr. Johannes Prenn“ nach 
dem großen Sohn vom „Prast Hof“, dem   Professor für Theologie und Moraltheologie, Stifter des 
Johannes Hauses an der Pfarre.
Wolfgang Mair: Der Heilige Nikolaus ist der Patron von Kematen. Außerdem ist der Heilige 
Nikolaus ein Begriff  für die Kinder. Nach der Heiligen Walburga sind bereits zwei Häuser in Ke-
maten benannt. Zum Prof. Dr. Johannes Prenn haben die Kinder weniger Bezug.
Der Gemeinderat Eder Laurentius betritt um 19.10 den Sitzungssaal.
Der Gemeinderat beschließt mit 17 Ja-Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, 
Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger), den Kindergarten in Kematen nach dem 
Heiligen Nikolaus zu benennen.
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Die Gemeinderäte Frau Dr. Petra Thaler und Herr Oberhollenzer Franz verlassen um 19.15 Uhr 
die Sitzung.
MitteiLUngen:

Sportzone Mühlen
Der Bürgermeister berichtet:
Bauliche Maßnahmen: Der Fußballplatz soll mit einem Kunstrasen versehen, die Umzäunung 
erneuert und in südöstlicher Richtung verschoben werden Die bestehenden Leuchtmasten sollen 
entsprechend  der Position des neuen Spielfeldes versetzt werden.
Das alte Umkleidegebäude soll zu einem späteren Zeitpunkt abgebrochen und neu errichtet wer-
den. Das neue Gebäude soll die modernen Anforderungen einer Umkleide erfüllen und gleichzei-
tig einer öffentlich zugänglichen Bar und Toiletten Platz bieten.
Das Umkleidegebäude wird so angelegt, dass der Zugang vom neu angelegten Parkplatz aus er-
folgt. Gegenüber der Umkleiden würde sich die neue Bar mit den öffentlichen Toiletten befinden, 
welche unabhängig von den Öffnungszeiten ständig benutzt werden können. In der Mitte des 
Gebäudes befinden sich ein Lagerraum für Sportgeräte und der Abstellraum für das Rasenpflege-
gerät. Über eine Treppe im Freien gelangt man auf  das Dach des Gebäudes, das als Zuschauer-
tribüne genutzt werden kann. Der Bereich vor der Bar und vor dem Ausgang wird überdacht, um 
auch dort möglichst vielen Zuschauern einen ausreichenden Witterungsschutz zu bieten.
Der neue Parkplatz ist für 39 Autos ausgelegt und mit einer ausreichenden Anzahl Fahrradständer 
ausgestattet. Zuschauer und Spieler gelangen über den Parkplatz zur Umkleide, ohne die
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Strasse überqueren zu müssen. Der Fahrradweg soll an der Umkleide vorbei führen und über 
die neu zu errichtende Brücke mit dem bestehenden Fahrradweg, orographisch links der Ahr, 
verbunden werden. Neben dem Umkleidegebäude soll ein Spielplatz eingerichtet werden.
Der Bürgermeister fordert nun die Gemeinderäte auf, abzustimmen, ob in dieser Richtung 
weitergearbeitet werden soll.
Der Gemeinderat stimmt mit 15 Ja-Stimmen (entschuldigt abwesend: Haidacher Christof, Dipl. 
Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger, Dr. Petra Thaler und Herr Oberhollenzer Franz), 
dem Vorschlag zu.
 
Schneekatze für die Langlaufloipe in Rein:
Die 13 Jahre alte Schneekatze ist reparaturbedürftig (Fräse). Von Seiten des Landes wurde ein 
Beitrag in Höhe von € 100.000,00 für den Kauf einer neuen Schneekatze in Aussicht gestellt. 
Eine neue Schneekatze würde insgesamt 230.000,00 € kosten. Deshalb fragt der Sportverein 
von Rein um einen Beitrag in Höhe von € 100.000,00 bei der Gemeindeverwaltung an.
Ernst Mairhofer: eine Reparatur würde ca. 40 bis 50 Tausend € kosten. Außerdem ist die 
Schneekatze zum Fräsen zu schwach.
Rag. Josef Beikircher: Man könnte den Beitrag zusichern, wenn dies über den Nachtragshaus-
halt möglich wäre.
Wilhelm Mairl: In welchem Bereich wird diese Summe dann gestrichen?
Bürgermeister: 211.000,00 € beträgt der Wirtschaftsüberschuss, 1.000.000,00 € haben wir für 
Investitionen zur Verfügung. Der Verwaltungsüberschuss wird sicherlich geringer ausfallen, als 
in den vergangenen Jahren. Für die Verbesserung des Loipennetzes sind bereits 200.000,00 € 
verpflichtet.
Er wäre nur mit einigen Auflagen dafür, dem Sportverein den Beitrag zu geben.
Othmar Janach: Wer ist verantwortlich für die Instandhaltung des Gerätes?
Meinhard Fuchsbrugger: Wenn die heutige Schneekatze zu schwach ist, dann muss ein Gerät 
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angeschafft werden, das sicherlich mehr als € 230.000,00 kostet. Gibt es keine andere Möglich-
keit?
Die Gemeinderäte Herr Mutschlechner Christof und Herr Rag. Josef Beikircher verlassen um 
19.40 Uhr die Sitzung.
Meinhard Fuchsbrugger schlägt vor, die Schneekatze nochmals von einem neutralen Techniker 
überprüfen zu lassen und einen Kostenvoranschlag einzuholen. Wegen einer kaputten Fräse, 
gleich eine neue Schneekatze anzukaufen, ist seiner Meinung nach nicht notwendig.
Dr. Günther Früh teilt den Vorschlag von Meinhard Fuchsbrugger.
Erwin Außerhofer u. Walter Weger schließen sich ebenfalls diesem Vorschlag an.
Der Bürgermeister fasst zusammen: Die kaputte Schneekatze wird nochmals von einer neutra-
len Person überprüft. Bei der nächsten Ratsitzung  soll entschieden werden.

Dr. Günther Früh: War die Fa. Zirkonzahn des Steger Heinrich nicht interessiert in der neuen 
Gewerbezone „Griesberg“ eine Halle zu bauen?
Bürgermeister: Steger Heinrich war interessiert, er hat aber die Gelegenheit genutzt, in einem 
bereits erschlossenen Gebiet in Gais, seine Halle zu bauen. Der Grund in der Gewerbezone 
„Griesberg“ wurde von der Fa. Unimet aus dem Ahrntal gekauft, die demnächst ein Projekt 
einreichen wird.

Der Gemeinderat Herr Weger Walter verlässt um 19.55 Uhr den Sitzungssaal.
Herbert Seeber: In der letzten Zeit hat es in der Gemeinde öfters Stromausfälle gegeben. Wäre 
es nicht möglich das Notstromaggregat bei der Feuerwehrhalle in Rein in Betrieb zu nehmen?
Meinhard Fuchsbrugger: Dieses Notstromaggregat ist zu schwach, um ganz Rein mit Strom zu 
versorgen. Die Stromausfälle sind auf Kabelschäden zurückzuführen.

Neubau eines Elektrokraftwerkes am Reinbach
Herbert Seeber fragt, wieso die Baggerarbeiten eingestellt worden sind.
Bürgermeister erklärt, dass er erst vor kurzem die Baukonzession unterschrieben hat und dass 
mit den eigentlichen Arbeiten erst begonnen wird.

Der Bürgermeister dankt den Ratsmitgliedern und schließt um 20.05 Uhr die Sit-
zung ab.
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•Kindergarten Ahornach – Beauf-
tragung der Fa. Wohnzentrum Jung-
mann AG aus Brixen mit der Liefe-
rung von Büromöbel

•Beauftragung der Fa. Komma & Co. 
Personalentwicklung aus Innsbruck 
mit der Ausarbeitung der Prozessab-
läufe des Organisationskonzeptes für 
die Gemeinde Sand in Taufers

sitZUng vom 31.10.2006
•Oberflächengestaltung Tiefgarage 
Sand in Taufers - Beauftragung der 
Fa. Leitner Hubert KG aus Bruneck 
mit der Lieferung von Beleuchtungs-
körpern

•Abschluss eines Service- und War-
tungsvertrages für die Dächer gemein-
deeigener Gebäude mit der Fa. Uni-
onbau GmbH aus Sand in Taufers 

– Verlängerung des Vertrages
•Beauftragung der Fa. Autoindustria-
le aus Bruneck mit der Reparatur des 
Mercedes Benz des Typs U1400 mit 
dem Kennzeichen AG154XJ

•Beauftragung der Fa. Papyrex 
GmbH (Bruneck) mit der Lieferung 
von Müllsäcken für die Gemeinde 

•Oberflächengestaltung Tiefgarage 
Sand Beauftragung der Fa. Euroform 
K. Winkler GmbH Sand in Taufers 
mit der Lieferung der Ausstattung

•Bau Hallenbad - Genehmigung des 
Kostenvoranschlages für die Planung 
und Erstellung der Ausschreibung 
der Fa Comclic GmbH aus Meran

•Bau Hallenbad - Beauftragung der 
Fa. Studio Comclic GmbH aus Me-
ran mit der Koordination der tech-
nisch-qualitativen Bewertung

sitZUng vom 07.11.2006
•Beauftragung des Technischen Büro 
Geom. Dietmar Niederkofler  mit der 
Ausarbeitung des Schätzungsgutach-
tens betreffend die öffentlichen Ver-
steigerung des materiellen Anteils 1 

der Bp. 108, K.G. Kematen
•Festlegung der Müllabfuhrgebühren 
für das Jahr 2007

•Infrastrukturen EWZ Ahornach – 
Beauftragung der Fa. Markus Gasser 
GmbH aus Mühlen in Taufers mit der 
Verlegung von Rohren zur Entwässe-
rung des öffentlichen Parkplatzes

•Neubau Kindergarten Mühlen - Ge-
nehmigung des Kostenvoranschlages 
und Ausschreibung der Einrichtung

sitZUng vom 14.11.2006
•Oberflächengestaltung Tiefgarage 
Sand in Taufers - Beauftragung der 
Fa. Rienzner Artur aus Brixen mit 
der Lieferung eines Fahrradständers

•Festlegung des Tarifs für den Dienst 
der Ableitung und Reinigung der 
Abwässer für das  Jahr 2007
•Festlegung der Tarife für die Trink-
wasserversorgung und den Trink-
wasserverbrauch, die Grundgebühr 
und für die Anschlussgebühren für 
das Jahr 2007 

•Beauftragung der Fa. Telekom Pus-
tertal KG aus Bruneck mit der Lie-
ferung einer neuen Telefonanlage für 
den Recyclinghof  Sand in Taufers

•Beauftragung der Fa. De Monte 
GmbH aus Sand in Taufers mit der 
Kollaudierung der Tribüne beim 
Sportplatz Sand in Taufers

•Bau Kanalisierung und Wasserleitung 
Trenkenweg in Mühlen – Genehmi-
gung der Abnahmebescheinigung

•Beauftragung der Fa. Despar Martin 
Pircher, der Fa. Röck Paul OHG und 
der Fa. Frischbrot GmbH aus Sand 
in Taufers mit der Lieferung von Le-
bensmittel Engros für die Kindergär-
ten in der Gemeinde

•Abschluss einer Vereinbarung mit 
dem SSV Taufers – Sektion Fußball 
zur Pflege, Wartung und Instandhal-
tung der Sportanlagen in Sand in 
Taufers und Mühlen in Taufers

sitZUng vom 17.10.2006
•Beauftragung der Fa. Zimmerhofer 
AG aus Sand in Taufers mit der Lie-
ferung von Reifen für Fahrzeuge des 
Recyclinghofes Sand in Taufers

•Beauftragung der Fa. Telekom Pus-
tertal KG aus Bruneck mit der Lie-
ferung einer neuen Telefonanlage für 
den Recyclinghof  Sand in Taufers

•Beauftragung der Fa. De Monte 
GmbH aus Sand in Taufers mit der 
Kollaudierung der Tribüne beim 
Sportplatz Sand in Taufers

•Bau Kanalisierung und Wasserlei-
tung Trenkenweg – Genehmigung 
der Abnahmebescheinigung

•Beauftragung der Fa. Despar Martin 
Pircher, der Fa. Röck Paul OHG und 
der Fa. Frischbrot GmbH aus Sand 
in Taufers mit der Lieferung von Le-
bensmittel Engros für die Kindergär-
ten in der Gemeinde

•Abschluss einer Vereinbarung mit 
dem SSV Taufers – Sektion Fußball 
zur Pflege, Wartung und Instandhal-
tung der Sportanlagen in Sand in 
Taufers und Mühlen in Taufers

sitZUng vom 25.10.2006
•Pumpstation Kematen – Beauftra-
gung der Fa. Transbagger GmbH 
mit Errichtung einer Zufahrt

•Beauftragung der Fa. Häfele Italia 
GmbH aus Lentate mit der Lieferung 
und Montage der Schließanlage für 
den Kindergarten von Mühlen

•Oberflächengestaltung Tiefgarage 
Sand in Taufers - Beauftragung der Fa. 
EWO GmbH aus Kurtatsch mit der 
Lieferung von Beleuchtungskörpern

•Beauftragung des Vertrauenstechni-
kers Herrn Dr. Ing. Helmuth Mayer 
aus Bruneck mit der Ausarbeitung des 
Ausführungsprojektes, der Bauleitung, 
der Bauabrechnung und der Si-
cherheitskoordinierung betreffend die 
Erweiterungszone Mühlwalder Strasse

geMeindeaUssCHUssbesCHLüsse
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Zu Beginn der Adventzeit hat das 
Südtiroler Bauunternehmen Uni-
onbau für eine spektakuläre Weih-
nachtsüberraschung gesorgt. In der 
vorletzten Sitzung des Gemeindera-
tes hat das Traditionsunternehmen 
aus Sand in Taufers der Gemeinde 
eine neue Brücke geschenkt. „Wir 
freuen uns außerordentlich, wenn wir 
unserer Heimatgemeinde damit eine 
Überraschung bereiten können“, sa-
gen übereinstimmend die Brüder 
Siegfried, Josef  und Erwin Außerho-
fer, die das Unternehmen mit Chris-
toph und Thomas Außerhofer leiten. 

gesCHenK ZUM 100JÄHrigen
Die Firma Unionbau und die Fami-
lie Außerhofer feiern 2007 100 Jahre 
Bauhandwerk. „Wir haben uns ge-
dacht, wir könnten der Gemeinde et-
was zu unserem  Jubiläum schenken“, 
erklärt Zimmermeister Erwin Außer-
hofer. Und weil in Sand in Taufers 
die traditionelle Brückenverbindung 
vom „Pranter Waldele“ über die Ahr 
wegen Baufälligkeit die Sperrung be-
vorsteht und somit eine beliebte Ver-
bindung zum Schloss unterbrochen 
ist, entstand die Idee, der Gemeinde 
eine neue Brücke zu spendieren. 

MorsCH Und FaUL
Die alte Brücke über die Ahr ist in 
die Jahre gekommen. Morsch und 
faul hängt sie windschief  über dem 
bisweilen tosenden Bach. „Die Le-
bensdauer einer nicht überdachten 
Brücke beträgt zwanzig bis 25 Jah-
re“, erklärt Zimmermeister Erwin 
Außerhofer. Jetzt wird die Unionbau 
„Nägel mit Köpfen“ machen. Ge-

UnionbaU sCHenKt eine brüCKe
22-Meter-überrasCHUng sorgt Für aUFseHen in sand in taUFers

plant wurde eine überdachte Holz-
brücke, deren Lebensdauer auf  100 
bis 200 Jahre geschätzt wird. 
Als Vorlage für die Konstruktion 
dient eine Zeichnung von Alt-Zim-
mermeister Josef  Außerhofer, vulgo 

„Lahn Seppl“, die er 1928 als Schüler 
des „Corso tecnico“ in Bozen aus-
gearbeitet hatte. Erwin Außerhofer: 

„Der Bau einer Brücke ist für jeden 
Zimmermeister eine Herausforde-
rung und wenn er die Chance erhält, 
eine Brücke zu bauen, wird er sie ge-
wiss wahrnehmen. Auch wir freuen 
uns auf  diese Aufgabe.“
Bürgermeister Helmuth Innerbichler 
zeigte sich bei der Präsentation hoch 
erfreut und dankte der Unionbau für 
die großzügige Geste. „Vielleicht ist 
das ein Ansporn für andere Firmen, 
etwas in die Gemeinde Sand zu in-
vestieren“, sagt Innerbichler mit Blick 
auf  andere große Unternehmen.
Die neue Brücke aus massiver Lär-
che verfügt über beeindruckende 

technische Eckdaten. Sie wird 22 
Meter lang, hat eine Gehwegbreite 
von 1,50 Meter und misst in der Mit-
te sogar 4,80 Meter Breite, denn dort 
wird sie zwei erkerartige Kanzeln 
erhalten, die mit Tisch und Bank 
zum Verweilen einladen sollen. Die 
Dachfläche, die mit handgespaltenen 
Schindeln gedeckt wird, misst rund 
95 Quadratmeter. Die Brücke hat 
ein Gesamtgewicht von rund 15.000 
Kilo. Die Nutzlast beträgt 5.600 Kilo 
und die Schneelast 5.000 Kilo.
Spannend wird der Tag, an dem die 
Brücke montiert werden wird. Denn 
sie soll wahrscheinlich in einem Stück 
angeliefert, dann mit einem Kran auf  
das Fundament gesetzt und am Ende 
nur noch das Dach fertig gestellt wer-
den. „Die Brücke wird in unserer Fer-
tigungshalle in Gais gebaut“, erklärt 
Erwin Außerhofer, „direkt vor Ort 
mit einem Gerüst zu arbeiten, wäre 
zu umständlich, zu aufwendig und 
auch gefährlich.“                           -wl-

Geschenkt: Eine neue Brücke nach einem alten Plan über die altehrwürdige Ahr
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FÄLLigKeit der iCi
Zwischen dem 1. und dem 20. De-
zember 2006 muss die 2. Rate der 
Gemeindeimmobiliensteuer für das 
heurige Jahr eingezahlt werden.  
Allen Eigentümern von Liegenschaf-
ten, welche über eine korrekte Steu-
erposition verfügen, wurden bereits 
Anfang Juni die Berechnungsüber-
sicht und die Posterlagscheine für 
beide Raten zugeschickt. 
Sollten im Laufe der letzten Monate 
Änderungen bei Immobilien einge-
treten sein wie beispielsweise Kauf, 
Verkauf, Sanierung, Erweiterung, 
usw., muss der Betrag der zweiten 
Rate neu berechnet werden.
Steuerpflichtige, deren Positionen 
in der ersten Jahreshälfte nicht ak-
tualisiert waren (Berichtigungen 
und fehlende Einstufungen im Ge-
bäudekataster, nicht durchgeführte 
Umschreibungen, fehlender land-
wirtschaftlicher Charakter eines 
Gebäudes, usw...), haben im Juni 
lediglich eine Übersicht der Liegen-

terMine 2007
reCyCLingHoF

Nachdem im kommenden Jahr einige 
Feiertage auf  Tage fallen, an denen 
normalerweise der Recyclinghof  ge-
öffnet ist, hat das zuständige Referat 
beschlossen, folgende, ausserordent-
liche Öffnungszeiten festzulegen:
Montag 01.01.07, Neujahr 
Ersatz Dienstag, 02.01.07 von 8.00 
bis 12.00 Uhr;
Ostermontag 09.04.07,  
Ersatz Dienstag 10.04.07, von 8.00 
bis 12.00 Uhr;
Pfingstmontag, 28.05.07,  
Ersatz Dienstag, 29.05.07, von 8.00 
bis 12.00 Uhr.
Die Alt- und Bratfettsammlung für 
das Jahr 2007 findet an für die Ge-
meinde Sand in Taufers an  folgen-
den Daten statt:
Freitag, 04.05.07
Montag, 07.05.07
Dienstag, 27.11.07
Donnerstag 29.11.07
Sollten Gastbetriebe eine Entleerung 
ausserhalb dieser Zeiten benötigen, 
kann dies über die Fa. Dabringer 
GmbH (Tel. 0472/979701 oder Fax. 
0472/979710) selbstverständlich 
durchgeführt werden.

MüLLsaCKaUsgabe 
In den Fraktionen Ahornach und 
Rein: Nachdem bereits im letzten 
Jahr die Müllsackausgabe in den 
Fraktionen Ahornach und Rein gut 
angenommen wurde, wiederholen 
wir die Aktion am Dienstag, den  
09.01.07 von 8.00 bis 10.00 im Kin-
dergarten Ahornach und von 10.30 
bis 12.30 in der Bibliothek in Rein.

 Wolfgang Mair

 Umweltreferat  

schaften erhalten. Zur Fälligkeit der 
zweiten Rate können  Steuerdiffe-
renzen der ersten Jahreshälfte nach-
gezahlt werden. 

erneUt der HinWeis:
Alle Wohn- und Wirtschaftsgebäu-
de, welche den landwirtschaftlichen 
Charakter verloren haben, müssen 
in das Gebäudekataster eingetragen 
werden und unterliegen auch der 
Gemeindeimmobiliensteuer ICI. 
Beim Kauf  oder Verkauf  von Immobi-
lien bzw. bei Änderungen muss inner-
halb von 60 Tagen im Steueramt der 
Gemeinde die entsprechende Ände-
rungsmitteilung eingereicht werden.

beratUng Und inForMation
Für Neuberechnungen und weitere 
Informationen melden Sie sich 
im Steueramt der Gemeinde
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
von 09.00 Uhr bis 12.30 Uhr
0474/677518 - 677529 

Die Gemeindeverwaltung Sand in 
Taufers lädt alle Bürgerinnen und 
Bürger am 19. Dezember 2006 um 
20 Uhr zu einer wichtigen Informati-
onsveranstaltung ein. Thema ist der 
bevorstehende Anschluss des gesam-
ten Gemeindegebietes an die so ge-
nannte Datennetzleitung „ADSL“. 
Diese Planungen betreffen auch 
Ahornach und Rein.Wenn das Pro-
jekt  realisiert sein wird, können alle  
Haushalte, Betriebe und öffentlichen 
Einrichtungen über die schnelle Da-
tenleitung ADSL verfügen. 

ADSL steht für „Asymmetric Digital 
Subscriber Line“ und bedeutet, dass 
die Datenübertragungsraten in Sende- 
und Empfangsrichtung unterschied-
lich sind, und zwar fast ausschließlich 
vom Teilnehmer aus gesehen in Emp-
fangsrichtung erheblich größer als in 
Senderichtung. Was sich in der The-
orie kompliziert anhört, bedeutet in 
der Praxis, dass ADSL (kann sowohl 
mit  analoger wie einer digitaler Tele-
fonleitung verwendet werden) das In-
ternet und den Versand von E-Mails  
schneller macht.                             -wl-

adsL baLd Für aLLe
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im November. Sprachkundler indes-
sen zermartern sich die Köpfe, ob 
das „Ding“ nun „Pöller“ in hoch-
deutsch oder besser „Pella“ im Dia-
lekt oder gar „Poller“ zu nennen ist. 
Die „Duden“-Redaktion, Kralshü-
ter der deutschen Rechtschreibung, 
ordnet der Bezeichnung „Poller“ die 
Begriffserklärung „Markierungsklotz 
für den Straßenverkehr“ zu.

Per KnoPFdrUCK VersenKbar
Gleich wie, das Produkt als solches 
hat sich in der Vergangenheit bereits 
in der Bayergasse als funktionstüch-
tig, recht ansehnlich und vor allem 
als leicht bedienbar, weil per Sen-
der mittels Knopfdruck versenkbar, 
erwiesen. Rund 7000 Euro hat der 
neue „Pilomat 275/P-800“, das ist 
im übrigen die fachliche richtige Be-
zeichnung der Lieferfirma, gekostet, 
und er wurde am 28. November er-
folgreich in Betrieb genommen. 
Die Notwendigkeit der Investition 
ergab sich aus der Tatsache, dass 

Ein Teil der großräumigen, neuen 
Oberflächengestaltung in Sand in 
Taufers war auch die Absperrung 
der Hugo-von-Taufers-Straße hinter 
dem Bürgersaal. 
Dort gab es bereits zuvor eine Abrie-
gelung, die sich jedoch stets in den 
vergangenen Jahren beim Öffnen 
als zu aufwendig und zu umständ-
lich erwiesen hatte. Wenn dort zum 
Beispiel die Rettungsfahrzeuge der 
Feuerwehr durch wollten, musste die 
Verriegelung mit einem Schlüssel ge-
öffnet, dann die Absperrung heraus-
gehoben und weggetragen werden. 

niCHt Von erLesener sCHönHeit
„Außerdem war die Absperrung äs-
thetisch gesehen sicher nicht von 
erlesener Schönheit“, schmunzelt 
Verkehrsreferent Christof  Haidacher. 
Er glaubt sogar schon das Wort „De-
markationslinie“ gehört zu haben. 
Dem Umständlichen und dem Un-
schönen wurde nun gleichermaßen 
ein Ende gesetzt. Alles neu – mitten 

es eine Planung gibt, derzufolge 
der Skibus künftig Moritzen an das 
Dorfzentrum anbinden soll, damit in 
diesem Bereich effizienter und kos-
tengünstiger gearbeitet werden kann. 

„Damit im Bereich Tubris-Zentrum, 
Bürgersaal, Hugo-von-Taufers-Stra-
ße, ein reibungsloser Ablauf  gewähr-
leistet ist, wurde die Durchfahrt an 
der Absperrung erleichtert“, erklärt 
Christof  Haidacher. 

VoraUssCHaUend gePLant
Die Skibus-Lösung ist wiederum 
ganz im Sinne von Mobilitätslan-
desrat Thomas Widmann, der dörf-
lichen Buskonzepten gegenüber sehr 
positiv eingestellt ist. „Der Pilomat 
wurde einerseits vorausschauend in-
stalliert und gleichzeitig konnten wir 
den Berechtigten die Handhabung 
erleichtern“. Nur die Feuerwehr, teil-
weise das Weiße Kreuz, der öffent-
liche Verkehr und Gemeinde-Fahr-
zeuge wurden mit Sendern für den 

„Pilomat“ ausgestattet.                   -wl-

PöLLer, PeLLa oder PoLLer?
neUe strassensPerre in der HUgo-Von-taUFers-strasse

Blinkend: Mit diesem versenkbaren Gerät wurde im Dorf eine ansehnliche Absperrung geschaffen
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oHne regeLn geHt es niCHt
HaUsordnUng Für VereinssÄLe erLassen / VerWaLter ernannt

4 + 1: Wir haben fünf davon und 
alle fünf sind nicht nur durchwegs 
gut bis sehr gut ausgelastet, sie leis-
ten auch einen wichtigen Beitrag zur 
Formung der dörflichen Gemein-
schaften, bilden einen unentbehrli-
chen Rahmen von Vereins- und Ver-
bandsleben. Ich spreche von unseren 
Vereinssälen, je einen in Ahornach, 
Kematen, Mühlen und Rein, dazu 
das Bürgerhaus in Sand.

die neUen ansPreCHPartner
Jetzt hat die Gemeinde für diese 
Einrichtungen eine Hausordnung 
erstellt (siehe Auszug auf dieser Seite) 
und die örtlichen Feuerwehren bzw. 
Einzelpersonen mit der Führung und 
Terminkoordination beauftragt. Ich 
darf auf diesem Weg die verantwort-
lichen Ansprechpersonen im Einzel-
nen vorstellen:
Vereinssaal Ahornach (Feuerwehr-
halle): Stefan Oberhollenzer (Frei-
willige Feuerwehr)
Vereinssaal Kematen (Feuerwehr-
halle): Karl Engl (Freiwillige Feuer-
wehr)
Vereinssaal Mühlen (Feuerwehrhal-
le) Michael Oberhollenzer (Freiwilli-
ge Feuerwehr)
Vereinssaal Rein (Schulgebäude): 
Andreas Bacher, Gemeindereferent
Bürgersaal Sand (Tubriszentrum)
Pepe Feichter, Hausverwalter
Ohne die Verdienste und die Wich-
tigkeit der Ansprechpartner in den 
anderen Dörfern abzuwerten, möch-
te ich doch die Gelegenheit nutzen, 
um den Zuletztgenannten einmal 
ausdrücklich zu danken. Seit fast 25 
Jahren ist der Pepe die gute Seele im 

vertreten sind, zur Benützung offen 
stehen.
•Bei nicht ortsüblichen oder größe-
ren Veranstaltungen ist auf jeden 
Fall zusätzlich noch die Benützungs-
genehmigung des Gemeindeaus-
schusses einzuholen.
•Bei Aufschank von alkoholischen 
Getränken sind die Bestimmungen 
zu Jugendschutz und Lizenzpflicht, 
hinsichtlich der Sperrstunde die ge-
setzlichen Auflagen einzuhalten.
•Bei der Abhaltung von Bällen und 
ähnlichen Veranstaltungen ist eine 
Kaution im Lizenzamt der Gemein-
de für eventuelle Schäden zu hinter-
legen. Über die Höhe der Kaution 
wird von Fall zu Fall entschieden.
•Die örtlichen Vereine sollen den 
Saal für ihre Tätigkeit zur Förde-
rung des Vereinslebens kostenlos 
benützen, wobei aber die Reinigung 
auf jeden Fall zu verrichten oder ein 
entsprechendes Entgelt zu zahlen 
ist.
•Private Nutzer müssen auf jeden 
Fall eine Saalgebühr entrichten, wo-
bei private Feiern in öffentlichen Ge-
bäuden nicht unbedingt erwünscht 
sind.
•Für Müllentsorgung und Mülltren-
nung sind die jeweiligen Benützer 
zuständig. Der Saal und die Umge-
bung des Gebäudes sind sauber zu 
halten und Lärmbelästigungen sind 
zu vermeiden.
•Die jeweiligen Veranstalter ver-
pflichten sich zur Einhaltung dieser 
Hausordnung. Die Kontrolle obliegt 
den örtlichen Ansprechpersonen 
bzw. Feuerwehren.

Bürgerhaus! Er hütet unser gemein-
sames Haus, hegt und pflegt es, als 
wäre es sein eigen. Nahezu rund 
um die Uhr ist er da, hilft Vereinen 
beim Auf- und Abbau, berät und be-
treut sie. Durch seinen umsichtigen 
Einsatz leistet er aber vor allem für 
die Gemeinde einen unschätzbaren 
Dienst: Indem er durch stetige kleine 
Reparaturen größeren Schäden vor-
beugt, hilft er Ausgaben einsparen. 
Ähnliches gilt natürlich auch für 
die örtlichen Feuerwehren, die sich 
ebenfalls mit viel Umsicht um „ihre“ 
Vereinssäle kümmern, nur eben mit 
der Einschränkung, dass dort natur-
gemäß weniger Andrang herrscht.
Zurück zu den allgemeinen Aufga-
ben der jeweiligen „Verwalter“. Die-
se garantieren die ordnungsgemäße 
Führung der jeweiligen Struktur, 
deren Pflege, die Terminkoordinie-
rung und natürlich die Einhaltung 
der Hausordnung durch die wech-
selnden Benützer. 
Begleitend zur Hausordnung wurde 
auch eine Checkliste für öffentliche 
Veranstalter erstellt, die den Ver-
einen im Gemeindegebiet bereits 
übermittelt und allen Interessierten 
im Internet unter 
www.sandintaufers.eu
zugänglich ist.

Meinhard Fuchsbrugger

Gemeindereferent für Vereinssäle

aUsZüge aUs der HaUsordnUng 
•Der ( jeweilige) Saal soll grundsätz-
lich der Dorfbevölkerung, Vereinen 
und politischen Parteien, die im 
Gemeinderat von Sand in Taufers 

ratHaUs
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LeUCHtendes WeiHnaCHtsdorF
geMeinde Wie stets UM atMosPHÄre beMüHt

Alle Jahre wieder ... scheiden sich 
die Geister. Für die einen ist es zu 
viel, übertrieben, konsumorientiert, 
verschwenderisch, umweltbelastend, 
die anderen halten es für ein abso-
lutes Muss in einem Touristendorf 
wie Sand, notwendig um (gern) gese-
hen zu werden, ein Zwang durch die 
Konkurrenz, eine Herausforderung, 
heller zu sein als andere ... und es soll 
dann noch einige Mitbürger geben, 
die es gerade so, wie es ist, gut fin-
den: stimmungsvoll, heimelig, fest-
lich, eben richtig für die dunkelste 
Zeit im Jahr ... 

VieLen eine FreUde MaCHen
Und irgendwo dazwischen steht 
die Gemeindverwaltung mit ihrem 
Bemühen einen gangbaren Weg 
zwischen einem Zuviel und einem 
Zuwenig zu finden. Allen recht ge-
macht, ist eine Kunst, die niemand 
schafft ... aber möglichst vielen Ein-
heimischen wie Feriengästen eine 
Freude zu machen, diesen Ehrgeiz 
haben wir schon! 

danK den sPonsoren
Im Mittelpunkt dieses Bemühens 
stand auch heuer wieder die Be-
leuchtung der großen Christbäume 
in den fünf Dörfern, welche tradi-
tionsgemäß von Mitbürgern spen-
diert werden. An dieser Stelle ein 
herzliches Vergelt’s den diesjährigen 
Spendern: Antonia Reden (Daimer-
straße, Sand), Siegfried Außerhofer 
(Daimerstraße, Sand – zwei Bäume), 
Paula Mair unter der Eggen (Kema-
ten) und Peter Kirchler (Arnikasied-
lung). 

ne Schülerarbeit unter der Leitung 
der Lehrerin Luisa Kirchler Engl 
verleiht unserem Weihnachtsdorf 
heuer ein unverwechselbares, sehr 
ansprechendes und tiefsinniges Ge-
sicht. Auch dafür danke ich im Na-
men der Gemeindeverwaltung allen 
Beteiligten und gratuliere vor allem 
den jungen Künstlern von Herzen: 
Bravo!

Ansonsten haben sich Mitarbeiter 
der Gemeindewerke vor allem dar-
auf konzentriert, die Initiative des 
Tourismusvereins „Tauferer Weih-
nachtsdorf“ zu unterstützen. Eine 
besondere Herausforderung, die al-
len Beteiligten aber auch viel Freu-
de bereitet hat, war die Anbringung 
und die Beleuchtung des Adventka-
lenders am Rathaus. Diese gelunge-

Festbeleuchtung: Prächtige Weihnachtsstimmung auf dem Rathausplatz
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neUe KUFen – eisiges ParKett  
eisLaUFPLatZ eröFFnet / geMeinde KaUFt anLage

ratHaUs

Er gehörte heuer zu den ersten in 
Südtirol überhaupt. Und er erfreute 
sich von der ersten Stunde an wie-
der großer Beliebtheit. Eines schö-
nen Tages, Ende November kamen 
vormittags fleißige Arbeiter daher 
und begannen Banden aufzustellen, 
Schläuche und Kabel zu verlegen, 
Container zu platzieren. Irgendwann 
hieß es dann, wie bei der Feuerwehr, 
„Wasser marsch“. 

seLbst bei PLUsgraden
Doch da war gar nicht die Feuerwehr 
zu einem Löscheinsatz ausgerückt. 
Unterhalb des Bürgersaals, am obe-
ren Ende des großen Parkplatzes ent-

stand der neue Eislaufplatz. Höchst 
professionell mit Kühlmaschinen, 
die selbst bei Plusgraden mühelos für 
ausreichend und vor allem gutes Eis 
sorgen.

„absoLUt notWendig“
„Die Gemeinde“, erklärt Bürger-
meister Helmuth Innerbichler, „ist 
aufgrund der im vergangenen Win-
ter gemachten positiven Erfahrun-
gen zu der Überlegung gekommen, 
dass ein Eislaufplatz in Sand abso-
lut notwendig ist.“ Da der bisherige 
Betreiber aus Kostengründen nicht 
mehr an der bestehenden Struktur 
interessiert war, hat die Gemeinde in 

einem weiteren Schritt per Gemein-
deratsbeschluss entschieden, die An-
lage zu kaufen und sie auf  dem be-
währten Platz unter dem Bürgersaal 
zu installieren.

PLanUng FestPLatZ
Die Umkleidemöglichkeiten und der 
Betriebsraum sind nach Meinung 
des Bürgermeisters derzeit noch pro-
visorisch gelöst. „Aber die Planung 
des neuen Festplatzes geht zügig vor-
an“, sagt Innerbichler, „und in dieser 
Planung ist der Eislaufplatz integriert 
und fixer Bestandteil“. Der Touris-
musverein unterhält und organisiert 
den Eislaufplatz, auf  dem auch Eis-
stockschießen stattfinden oder Eisho-
ckey gespielt werden kann. 

Kinder gLüCKLiCH
Bereits am ersten Wochenende 
herrschte reger Betrieb und insge-
samt über 200 Kinder wurden nicht 
müde auf  dem Eis ihre Kreise zu 
drehen. „Ich hoffe, die Kinder ha-
ben Freude mit dem Eislaufplatz“, 
sagt Helmuth Innerbichler.

es ginge noCH grösser
Die Technik des Eislaufplatzes ist be-
eindruckend. In diesem Jahr ist die 
Fläche 16,5 mal 32 m groß. Sie kann 
aber auf  30 mal 25 m ausgeweitet 
werden. Die Kühlung funktioniert 
unter der Fläche mittels zehn Zen-
timeter breiter und 33 Meter lange 
Schläuche, die mit einer ungiftigen 
Soleflüssigkeit gefüllt sind. Theore-
tisch könnte man mit der Kühlma-
schine selbst bei 30 Grad plus noch 
Eis machen.                                 –wl-

Bully-Parade: Lukas und Dennis haben ihren Spaß auf dem Eislaufplatz in Sand
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neUes raiFFeisen-HaUs in sand
PrÄCHtiger baU Und geWiCHtige Worte ZUr eröFFnUng

Hell, modern, schön anzuschauen. 
So präsentiert sich der neue Haupt-
sitz der Raiffeisenbank Tauferer 
Ahrntal. Nach knapp eineinhalb 
Jahren Bauzeit wurde das beeindru-
ckende Gebäude am ersten Novem-
ber-Freitag seiner Bestimmung über-
geben.

„WiCHtige entWiCKLUng“
„Ich heiße die Raiffeisenbank mit 
allen Mitarbeitern in ihrem neuen 
Verwaltungssitz in der Marktgemein-
de Sand in Taufers recht herzlich 
Willkommen“, sagte Bürgermeister 
Helmuth Innerbichler in seiner Er-
öffnungslaudatio. Für die Gemein-
de stelle der Umzug nach Sand eine 
wichtige Fortentwicklung dar, „denn 
so entsteht weitere Frequenz, das 
Oberdorf  wird belebt und es sind vor 
Ort wichtige Arbeitsplätze gebunden 
worden“, sagte Innerbichler weiter. 

grossZügige rÄUMLiCHKeiten
Das neue Gebäude entstand auf  ei-
nem, 1200 Quadratmeter großen 
Grundstück. Es verfügt über 1200 
Quadratmeter Bürofläche auf  vier 
Etagen. 18 Büros wurden dort einge-
richtet, in denen nun 25 von insge-
samt 45 Mitarbeitern der Raiffeisen-
bank Tauferer Ahrntal beschäftigt 
sind. Darüber hinaus gibt es vier 
Sitzungs- und Besprechungsräume 
sowie einen Veranstaltungssaal mit 
einem Fassungsvermögen von rund 
einhundert Personen.
Für die 1200 Mitglieder und die rund 
10.000 Kunden stehen 35 Parkplätze 
an der Oberfläche und in der 700 
Quadratmeter großen Tiefgarage 

zur Verfügung. Im zweiten Unterge-
schoss sind die Sicherheitseinrichtun-
gen, Technikräume und das Zentral-
archiv der Bank untergebracht. Der 
insgesamt verbaute Raum erreicht 
8300 Kubikmeter, mit einer Nutzflä-
che von 2500 Quadratmeter.

innerbiCHLer: „VieL innoVation“
„Es wurde viel Innovation und gute 
Technik in dieses Gebäude gelegt“, 
sagt Bürgermeister Innerbichler, „aber 
das ist mit guten Technikern, Planern 
und Handwerkern nicht schwer. Jetzt 
bleibt zu hoffen, dass weiterhin ge-
nauso viel Innovation in die Mitarbei-
ter gesteckt wird, um Betrieben und 
privaten Kunden eine professionelle 
Beratung bieten zu können und Ri-
sikobereitschaft bei Investitionen zu 
unterstützen.“ 

Obmann Manfred Reichegger und 
Direktor Karl Oberhollenzer sind 
sichtlich zufrieden mit dem Neubau. 
„Eine eigene Lokalbank sichert den 
nötigen autonomen Handlungsspiel-
raum und verhindert Fremdbestim-
mung von außen“, erklärte Ober-
hollenzer bei der Eröffnung. Diesen 
Hinweis untermauerte er mit ver-
schiedenen Fakten, so konnten durch 
die Raiffeisenbank an die 100 Milli-
onen Euro an direkten und indirek-
ten Gewinnen und Vorteilen in der 
Talschaft erzielt und gehalten wer-
den. Oberhollenzer weiter: „Ohne 
Lokalbank wären all diese Mittel in 
Hauptstädte abgeflossen und bräch-
ten dort die Vorteile und nicht mehr 
in unserer Talschaft.“

-wl-

Glücklicher Schnitt: Helmuth Innerbichler, Hans Berger, Veronika Stirner-Brantsch, Manfred 

Reichegger und Martha Stocker (v.l.)
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WirtsCHaFtsPreis 
Für HeinriCH steger
Mit einer FrÄsteCHniK aUF PLatZ eins

Der Sieger des Wettbewerbes „Ex-
portpreis Südtirol 2006“ kommt aus 
Sand in Taufers. In der Kategorie 
der neuen Exporteure, die ihre ers-
ten Projekte realisieren, hat sich die 
Firma „Zirkozahn“ mit Heinrich 
Steger an der Spitze bei dem Wettbe-
werb durchgesetzt. Der 1. Preis war 
mit 5.000 Euro dotiert. 

aUF neUen MÄrKten
Ausgeschrieben hatten den Wett-
bewerb das Südtiroler Assesorat für 
Wirtschaft und Finanzen, der Index-
port – International trade promoti-
on, die Handelskammer Südtirol und 
die Südtiroler Wirtschaftszeitung. 
Ziel war es, „Unternehmen, die neue 
Märkte bereits erfolgreich und viel 
versprechend in Angriff  nehmen, 
gebührend zu prämieren. Dabei ging 
es auch darum Risiko- und Innovati-
onsbereitschaft zu würdigen und zu 
stärken und mehr Mut zum Export 
zu schaffen.

exPort entsCHeidend
Teilnahmeberechtigt waren alle Süd-
tiroler Unternehmen aus dem Sek-
tor Industrie, Handwerk, Handel 
und Dienstleistung, die ihren Sitz 
in Südtirol haben und Waren bezie-
hungsweise Dienstleistungen außer-
halb von Südtirol verkaufen. Dabei 
wurde unterschieden zwischen Un-
ternehmen, die bereits länger als 
drei Jahre auf  Märkten außerhalb 
Südtirols tätig sind und solchen, die 
erste Exportprojekte abwickeln oder 
maximal drei Jahre Exporttätigkeit 
aufweisen können.

Das Unternehmen „Zirkonzahn“ 
wurde 2005 gegründet, beschäftigt 
heute 17 Mitarbeiter und hat ein spe-
zialisiertes Frässystem für die Dental-
industrie entwickelt. Der Exportanteil 
betrug im Jahr 2005 beeindruckende 
85 Prozent. Das Frässystem wird in-
zwischen in 39 Ländern vertrieben.

HoHes Lob der JUry
In der Bewertung und Begründung 
der Jury heißt es unter anderem: 
„Firmeninhaber Heinrich Steger hat 
in seiner Branche eine Marktlücke 
geschlossen und ein Produkt mit ei-
ner absoluten Innovation entwickelt, 
das die Arbeit von Zahntechnikern 
weltweit erleichtert“. Weiter lobte 
die Jury bei der Preisverleihung im 
November: „Die Entdeckung dieser 
Nische, kombiniert mit einem strate-
gischen Vertriebsnetz, hat innerhalb 
nur eines Jahres einen beeindrucken-
den Umsatz generiert.“

„MÄrKte Und MarKtnisCHen“
Die Jury hatte die Bewerbungen 
in erster Linie nach den „besonde-
ren unternehmerischen Leistungen 
bei der Erschließung internatio-
naler Märkte und Marktnischen“ 
bewertet. Dabei spielten vor allem 
Aspekte wie der Anteil des Exports 
am Gesamtumsatz, die Anzahl der 
Auslandsmärkte, außergewöhnliche 
Ideen und Exportinitiativen, der 
Vertrieb und die Vermarktung, Koo-
perationen und Forschungsprojekte, 
sowie Personalentwicklung eine we-
sentliche Rolle. 
Heinrich Steger freute sich zusam-

men mit seinen Mitarbeitern über 
diesen Preis. Diese Freude teilt auch 
Bürgermeister Helmuth Innerbich-
ler, wenn auch mit einem Wermuts-
tropfen im Freudenbecher. Denn die 
„Zirkonzahn“ wird Sand in Taufers 
den Rücken kehren und künftig in 
Gais produzieren. 

„Wir bedaUern das seHr“
Helmuth Innerbichler: „Wir bedau-
ern die Entscheidung Sand zu ver-
lassen. Wir hatten bereits die Mög-
lichkeit geschaffen, auf  einem mit 
Vorvertrag gekauften Grund ein 
Projekt einzureichen. Und dies wäre 
sicher auch genehmigt worden“. In 
Gais wurde jedoch ein erschlossener 
Grund angeboten und das wurde 
vorgezogen und den zog das Unter-
nehmen vor. „Uns tut es sehr leid, 
ein so innovatives und erfolgreiches 
Unternehmen zu verlieren; vom 
Imagefaktor her gesehen und auch 
wegen der modernen Arbeitsplätze“, 
bedauert der Bürgermeister.       -wl-
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aLLes iM FLUss bei Leader PLUs
WeiterbiLdUng Und PrograMMe soLLen FortgesetZt Werden

Das umfangreiche Weiterbildung-
sangebot von Leader+ Tauferer 
Ahrntal hat auch im Jahr 2006 wie-
der voll und ganz den Wünschen und 
Anforderungen der Bevölkerung des 
Tales entsprochen. Dies beweisen die 
hohen Teilnehmerzahlen, welche in 
diesem Jahr wiederum verzeichnet 
werden konnten.

iMPonierende ZaHLen
Fast 900 Personen haben insgesamt 
das Kurs- und Seminarangebot in 
den vergangenen zwölf  Monaten 
genutzt. Diese Zahlen spiegeln das 
große Interesse der Ahrntaler Be-
völkerung an der Weiterbildung 
und ihr Engagement für ihre per-
sönliche Weiterentwicklung wieder. 
Das vielfältige Kursangebot und die 
Möglichkeit des Kursbesuches vor 
Ort sind immer noch Anreiz, sich 
verstärkt der individuellen Aus- und 
Weiterbildung zu widmen und sich 
so bestens für die zukünftigen, be-
ruflichen und persönlichen Anforde-
rungen zu rüsten. 

aCHtZig VieLseitige LeHrgÄnge
Die im heurigen Jahr angebotenen 
Kurse und Lehrgänge – 80 an der 
Zahl - umfassten die Themenbereiche 
berufliche Weiterbildung, Sprachen, 
EDV und Internet, Gesundheit, Per-
sönlichkeitsbildung, Kreativität und 
Floristik. Großen Zuspruch haben 
auch die vom Gesetz vorgeschrie-
benen Kurse in den Bereichen Erste 
Hilfe und Arbeitssicherheit erfahren. 
Auch die Weiterbildungsveranstal-
tungen für spezifische Personengrup-
pen, wie Führungskräfte (Lehrgang 

für Führungskräfte) und Jugendliche 
(Workshop für junge Schlagzeuger) 
erfreuten sich großer Beliebtheit. 
Die Tatsache, dass nur eine geringe 
Anzahl der angebotenen Kurse ab-
gesagt werden musste, lässt darauf  
schließen, dass das Aus- und Weiter-
bildungsangebot den verschiedenen 
Zielgruppen zusagt. 

erWeiterUng des PrograMMs
Die Genossenschaft für Regional-
entwicklung und Weiterbildung 
Tauferer Ahrntal ist stets bestrebt, 
möglichst flexibel auf  die Wünsche 
ihrer Kunden zu reagieren, deshalb 
wurden einige Veranstaltungen auch 
sehr kurzfristig organisiert. Sie ist au-
ßerdem bemüht, kontinuierlich an 

der Erweiterung des Weiterbildung-
sangebotes zu arbeiten. Gerade diese 
Bereitschaft schätzen die Kunden in 
besonderer Weise. 
Besonders hervorzuheben ist auch 
die hervorragenden Zusammenar-
beit mit den Kooperationspartnern 
der Genossenschaft: dem Bildungs-
ausschuss Sand in Taufers und der 
Öffentlichen Bibliothek Sand in 
Taufers.
Die Genossenschaft für Regional-
entwicklung und Weiterbildung 
Tauferer plant eine Fortsetzung des 
Aus- und Weiterbildungsangebots im 
Jahr 2007 und hofft weiterhin auf  
ein reges Interesse seitens der Bevöl-
kerung.

WirtsCHaFt
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Jede Menge toLLe Preise 
KaUFLeUte Laden KUnden Und Kids ZUr aHntaLer WeiHnaCHt

WirtsCHaFt

Ein Jahr nach der gelungenen Akti-
on mit dem „Ahrntaler Adventkalen-
der“ sorgen die Kaufleute aus dem 
Tauferer Ahrntal erneut für eine 
schöne Weihnachtsüberraschung. 
Die meisten Betriebe, die sich unter 
dem Motto „Kaufen & Genießen 
Ahrntal“ zusammengeschlossen ha-
ben, wollen auch in diesem Jahr auf  
sich aufmerksam machen und haben 
sich wieder einiges einfallen lassen. 
44 Geschäfte, Restaurants, Cafés 
und Handwerksunternehmen betei-
ligen sich vom 4. Dezember bis zum 
6. Januar an der von Leader+ unter-
stützten „Ahrntaler Weihnacht“. 
Bei den beteiligten Betrieben erhalten 
die Kunden ab einem Einkaufswert 
von zwanzig Euro eine „Weihnachts-
teilnahmekarte“ (ab 39,99 Euro gibt 
es eine zweite Karte, ab 59,99 eine 

dritte usw.). Diese Weihnachtskarten 
werden von den Kunden mit An-
schrift, Telefonnummer und mail-
Adresse ausgefüllt und bei einen der 
teilnehmenden Betriebe abgegeben. 
Letzter Abgabetermin für die Karten 
ist der 13. Januar. Jede Karte nimmt 
automatisch an einer großen Verlo-
sung wertvoller Preise teil. 

„WoLLen etWas bieten“
Zu gewinnen gibt es Einkaufsgut-
scheine im Wert von 1 x 500 Euro, 2 
x 250 Euro, 10 x 100 Euro und 100 
x für jeweils zwei Personen die Teil-
nahme am 2. Ahrntaler Fest, das in 
diesem Jahr beim Ochsengrillen für 
soviel Aufsehen gesorgt hat. „Nach-
dem unsere Weihnachtsaktion im 
vergangenen Jahr so große Resonanz 
gefunden hat, freut sich der Handel 
im Tauferer Ahrntal darauf, allen 
Kunden wieder etwas bieten zu kön-
nen“, sagen die Organisatoren.
Und mit einem ganz herzlichen 
„Hoi“ grüßen die Ahrntaler Kauf-
leute auch Kinder in der Vorweih-
nachtszeit. Alle Kids, die jünger sind 
als elf  Jahre (Vollendung des 11. Le-
bensjahres bis zum 31. Dezember 
2006) sind eingeladen, bei einer wei-
teren, ganz besonderen Weihnachts-
aktion mitzumachen. 

basteLn Und MaLen 
Die Kinder können zum Thema 
Weihnachten etwas basteln (bis zu 
40 Zentimeter Höhe) oder etwas 
Weihnachtliches malen (bis zu einer 
Größe von 50x70 Zentimeter). Die 
Kunstwerke können bei den teilneh-
menden Betrieben abgegeben und in 

den Geschäften ausgestellt werden. 
Alle Basteleien und Malereien wer-
den von den Kunden bewertet und 
alle Künstler, die mehr als 24 Stim-
men erhalten gehen in die Endaus-
scheidung und werden von einer Jury 
bewertet. Die zehn besten jungen 
Künstler machen einen Ausflug ins 
Gardaland. 

Walther Lücker 

  betriebe der geMeinde sand

MüHLen in taUFers
Abfalterer Schuhe und Lederwaren
Cafè Treffpunkt
Opticus
Wohntextilien Plankensteiner
Schnaida Mode
WeWa Markt

rein in taUFers
Handlung Berger

sand in taUFers
Bäckerei Eppacher
Beikircher Betten Wäsche Mode
Beikircher Mode
Blumenshop
Despar Pircher Martin
EP: Elektro Burgmann
Getränke Haidacher
LALELU Sandmännchen
Naturwelt Vitasan
Schuhchic Reden
Schuhmoden Maria
Sport Mayrl
Tre Cime Shop
Venus-Suntime
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 toUrisMUstoUrisMUsVerein sand in taUFers 

daMPFende PFannen Und
eisKaLte LeidensCHaFt
Es wird wahrscheinlich noch ein 
klein wenig der Duft von Weihnach-
ten wehen. Ganz sicher aber wird 
die frische Brise des neuen Jahres zu 
spüren sein. Am 9., am 16. und am 
23. Januar öffnet im Dorfzentrum 
von Sand in Taufers wieder die ein-
zige Küche ohne Tür ihre Pforten. 
Winter-Straßenküche in den Stra-
ßen von Sand – das hat es auch noch 
nicht gegeben. Und die Organisato-
ren des Tourismusvereins sind schon 
jetzt sicher: Das werden ganz beson-
dere Veranstaltungen. Die Straßen-
küche ist längst zu einer etablierten 
Veranstaltung im touristischen Ter-
minkalender geworden und erfreut 
sich wie ein Evergreen großer Be-
liebtheit, auch und gerade bei den 
vielen Besuchern von außerhalb. 

WinterFreUden iM igLU
So soll es auch bei der Winterstra-
ßeküche werden. Allerdings mit ei-
ner gänzlich anderen Atmosphäre. 
Ein klein wenig Apres-Ski ist an den 
drei Dienstagen geplant. Gerade so, 
dass es vertretbar ist und nicht in 
Klamauk ausartet. Dazu eine etwas 
andere Winterbeleuchtung. Winter-
stimmung sowieso. Und natürlich 
kulinarische Köstlichkeiten von der 
Sandner Gastronomie. 
Statt der gewohnten Holzhütten, 
wird die Veranstaltung diesmal in 
Schneeiglus stattfinden. Winter-
Spezialist Markus Neumair hat sich 
etwas ganz besonderes überlegt. Aus 
den Töpfen und Pfannen sollen bes-
te Düfte die Nasen kitzeln und fein-
würzig Einheimisches und Exoti-

sches den Gaumen verwöhnen. „Ich 
bin sicher, dass sich die Köche aus 
unseren Küchen nur das Beste ein-
fallen lassen werden“, sagt Touris-
musdirektorin Verena Gabrielli. 

eisKaLte LeidensCHaFten
Ab Weihnachten heißt es in Rein 
in Taufers wieder: Alles Eis. Nach 
einjähriger Verschnaufpause haben 
sich die Uttenheimer „Eismander“ 
Phillipp und Walter Unteregelsba-
cher wieder daran gemacht, einen 
Eisturm zu bauen. Die Struktur 
wurde schon Ende November er-
richtet und im Dezember begann die 
Vereisung. 
Der lotrechte Turm ist über zwan-
zig Meter hoch. Daneben können an 
zwei geneigten Wänden auch Anfän-
ger Erfahrungen im Eis machen, die 
sie sich in ihren kühnsten Träumen 
nicht ausmalen würden. Jeweils am 

Mittwoch (ab 19 Uhr) und samstags 
(ab 15 Uhr) wird in Rein geklettert, 
bis die Arme lang werden. Leihaus-
rüstung gibt es direkt beim Eisturm. 

MartiaLisCHes gerÄt
Im Winter 2004/05 sind bereits ei-
nige Hoteliers mit ihren Gästen zum 
eiskalten Vergnügen nach Rein ge-
fahren. Unter fachkundiger Anlei-
tung, gesichert mit Klettergurt und 
Seil, ausgestattet mit Steigeisen und 
martialisch anmutenden Eisgeräten 
haben dabei viele Gäste ihre ersten 
Gehversuche im steilen Eis gemacht. 
Eines einte sie am Ende alle: die Be-
geisterung und die Erkenntnis, dass 
es wirklich ungefährlich ist, wenn 
ein erfahrener Bergführer wie Phil-
lipp Unteregelsbacher und Bergret-
tungsmann Walter Unteregelsbacher 
am anderen Ende des Seils sichern. 

-wl-
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Hängepartie: Spektakuläre Klettertechnik am Eisturrm in Rein in Taufers
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   toUrisMUsVerein sand in  taUFers

aPPeLL des PrÄsidenten
oberMair: „Müssen sitUation Und gÄste ernst neHMen“

Rund 40 Millionen Euro Umsatz er-
wirtschaftet die Tourismusgemeinde 
Sand in Taufers mit ihren fünf  Frak-
tionen Mühlen, Kematen, Ahor-
nach, Rein und Sand im Jahr. „Das 
ist eine Größenordnung, mit der 
man keine Scherze treibt“, sagt Tou-
rismuspräsident Helmuth Obermair 
im Gespräch mit den Tauferer Bötl, 
„an diesem Umsatz hängen Arbeits-
plätze, die Existenz vieler Familien 
und ein Großteil unserer nahen und 
fernen Zukunft“. 

Diese Überlegung und der Wunsch 
nach einer klaren touristischen Po-
sitionierung sind die Hauptgründe 
dafür, dass der Tourismusverein in-
tensiv damit beschäftigt ist, im Sinne 
seiner Mitglieder ein neues Leitbild 
zu erarbeiten. Damit soll die Stellung 
auf  einem Markt gefestigt werden, 
der durch Billiganbieter und Dum-
pingangebote mehr und mehr einem 
Haifischbecken gleicht. 
Im November fand bereits die zweite 
Runde der zuständigen Kommission 

zur Erarbeitung des Leitbildes statt. Mit 
der Moderation und der professionel-
len Hilfestellung ist die Tourismusbera-
tung ETB aus Innsbruck beauftrag. In 
dieser Sitzung ging es noch einmal sehr 
intensiv um Stärken und Schwächen, 
aber auch um die Leistungsfähigkeit, 
um Chancen und Gefahren. 

UntersCHiedLiCHe siCHtWeisen
Es gibt zwei grundverschiedene 
Sichtweisen, mit denen man die 
Tourismusdestination Taufers be-
trachten kann: die Sicht von innen, 
also sozusagen das Selbstporträt und 
der Blickwinkel von außen, also wie 
andere die Situation beurteilen. Bei 
der Innenansicht wurden unter den 
Stärken eingereiht: die landschaftli-
chen Gegebenheiten, die Berge, das 
Klima, die intakte Natur und die 
Sehenswürdigkeiten. Weiter die poli-
tische und soziale Sicherheit in Süd-
tirol, die gute Co-Existenz zwischen 
dem Wohnort Sand in Taufers und 
dem Tourismusort. 

gastFreUndLiCHe MentaLitÄt
Als Stärken im eigenen Spiegelbild 
wurden aber auch die Vielfalt und 
die Strukturen der Beherbergungsbe-
trieb genannt, die Gastfreundschaft 
und Mentalität der einheimischen 
Bevölkerung, Struktur und Funktion 
der Landwirtschaft, das touristische 
Angebot mit Skigebiet und unendli-
chen Sportmöglichkeiten, sowie ein 
funktionierender Tourismusverein. 

UnZUreiCHende VerMarKtUng
An Schwächen in der Innensicht fie-
len bei kritischer Betrachtung auf: 

toUrisMUs
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Unvergleichlich: Ob im Sommer oder Winter, die Landschaft rund um Sand ist ein Faustpfand 
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toUrisMUstoUrisMUsVerein sand in  taUFers

nicht immer funktionierende Koope-
ration und Kommunikation zwischen 
Landwirtschaft, Tourismusbetrieben 
und Bevölkerung, unzureichende 
Vermarktung vorhandener Infra-
strukturen, fehlende Qualität, gerin-
ge Ertragskraft, sowie unzureichen-
de Profilierung bzw. Positionierung 
bestimmter touristischer Betriebe, 
die Nachfolgeproblematik, bisweilen 
fehlende Investitionsbereitschaft und 
Betriebsblindheit bei einem Teil der 
touristischen Unternehmer, geringe 
Wertschöpfung und brach liegen-
des Potential im Tagestourismus, 
die nicht optimale Erreichbarkeit 
und die öffentliche Anbindung von 
Sand und den Seitentälern, hohe 
Verkehrsbelastung und das fehlende 
Leitsystem. 

ZU Wenig 4-sterne-betten
Der Blick von außen nach innen er-
gab bei den Stärken: landschaftliche 
Gegebenheit (Berge, intakte Natur, 
Sehenswürdigkeiten), ausgewogene 
Wirtschaftsstruktur, Zweisaisonali-
tät, gute Tourismusgesinnung (kla-
res Bekenntnis zum Tourismus). Als 
Schwächen sehen andere in Taufers: 
zu wenige Vier-Sterne-Betten, Neid, 
Fraktionsdenken, mangelnde Koope-
ration zwischen Landwirtschaft und 
Tourismus, die Verkehrssituation, 
Vermarktung (fehlende Konzentra-
tion, „Gemischtwarenladen“, Archi-
tektur (kein einheitliches Ortsbild). 

ZWeiMaL Ungenügend
Spannend sind die Ergebnisse eines 
so genannten „Mystery-Guest-Tests“ 
zu lesen, den die Edinger Tourismus-
beratung durchführte. Dabei wurden 
verdeckt Tourismusbetriebe angeru-
fen oder Anfragen per Mail gestellt. 
Die Ergebnisse der Telefonanfragen 
ergab bei vier Anrufen ein „sehr 

gut“, ein „gut“ und zweimal ein er-
nüchterndes „Ungenügend“. 

VerdeCKte MaiL-anFrage
Bei den zwölf  durchgeführten e-
mail-Anfragen gab es dreimal die 
Benotung„sehr gut“, zweimal „gut“, 
fünfmal „befriedigend“, einmal 
„ausreichend“ und einmal „ungenü-
gend“. Präsident Helmuth Obermair 
nahm dieses, zumindest teilweise er-
nüchternde Ergebnis einigermaßen 
besorgt zur Kenntnis: „Wir müssen 
uns darüber im Klaren sein, was das 
bedeutet. Und wir sollten daraus ler-
nen.“ 

WirKLiCH Kein bett MeHr Frei?
Gerade zu Beginn der neuen Saison 
appellierte er in diesem Zusammen-
hang an alle Beherbergungsbetriebe: 
„Es sollte einfach nicht vorkommen, 
dass wir einen Gast mit einer klaren 
Anfrage wieder ziehen lassen, nur 
weil wir zum gewünschten Zeitpunkt 

eventuell kein Bett frei haben“, sagte 
Obermair. Es gäbe die Möglichkeit, 
Alternativangebote zu einer anderen 
Buchungszeit zu machen oder den 
Gast vielleicht sogar dem Nachbarn 
zu vermitteln. 

aUF iMMer Und eWig VerLoren
Obermair weiter: „Wenn wir aber ei-
nen Gast nur wissen lassen, dass wir 
zu dem von ihm gewünschten Zeit-
punkt ausgebucht sind, dann haben 
wir ihn in Sand in Taufers und damit 
wir alle diesen Kunden für immer 
und ewig verloren, denn er wird nie 
wieder bei uns anfragen. Dies sollten 
wir alle bei jedem Telefonat und bei 
jeder Anfrage vor Augen haben.“

In unserer nächsten Ausgabe berich-
ten wir weiter über die Entstehung 
des Leitbildes, die Arbeit der Kom-
mission, über Ziele, Chancen und 
Maßnahmen. 

-wl-
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Lauschige Plätze: Stärken und Schwächen im Profil – wie im richtigen Leben
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KLeiner baLL – ganZ gross
2. WintergoLFtUrnier in rein Mit VieL ProMinenZ

„Golf“, hat Winston Churchill einst 
launisch gesagt, „ist das einzige Ver-
gnügen, bei dem man sich nicht aus-
ziehen muss“. Ausziehen wäre auch 
nicht ratsam, wenn am 4. März im 
Hochgebirgsdorf Rein in Taufers 
zum zweiten Mal bei zu erwarten-
den Frosttemperaturen Wintergolf 
gespielt wird. 

Lange UnterHosen Und begierde
Leidenschaftliche Golfer, sagt man 
ebenfalls, kennen keine Hindernisse. 
Auch nicht Schnee und Eis. Denn 
Golfer sind erfinderisch. Sie sagen 
dann „White“ statt „Green“, tau-
schen das noble Gewand mit Ther-
mojacken und warmen Unterhosen, 

ziehen Moonboots an und spielen 
mit einem knallbunten Ball. Man 
will es ja schließlich wieder finden, 
das kleine Objekt der Begierde. 
Zu Füßen der mächtigen Hoch-
gall-Nordwand, umgeben von der 
malerischen Kulisse in Rein und 
angezogen vom bezaubernden Flair 
wird am Samstag zunächst ein „VIP-
Turnier“ zu Gunsten der Südtiroler 
Sporthilfe gespielt. Dabei nehmen so 
prominente Sportgrößen teil wie die 
frühere Skirennläuferin Rosi Mitter-
mair, Box-Weltmeister Sven Ottke, 
Fußball-Weltmeister Rainer Bonhof, 
Slalom-Spezialist Kurt Ladstetter 
und Abfahrer „Much“ Mair. 
Tags darauf, am Sonntag, den 4. 
März, geht es dann unter den ver-

gletscherten Dreitausendern auf ei-
nen zwei Kilometer langen Rund-
kurs, Neun-Loch Stableford Par 30. 
Der Golfclub Pustertal wird erneut 
für optimale Verhältnisse sorgen. 
Allein Hauptsponsor BMW Italia 
hat sich mit 25 Journalisten ange-
kündigt. Insgesamt werden achtzig 
bis einhundert Teilnehmer bei den 
Südtirol Open abschlagen. Die Ver-
anstaltung ist zugleich ein Charity-
Turnier zugunsten der Südtiroler 
Sporthilfe.

Festen boden Finden
Was im März 2006 in Rein in Taufers 
noch als „einmalige Spinnerei“ für 
unverbesserliche Golf-Fanatiker ab-
getan wurde, hat trotz anfänglicher 
Skepsis immer mehr festen Boden 
gewonnen. Ziel ist es nun sich als 
Fixpunkt im Winter-Golf-Kalender 
zu etablieren und somit die Einzig-
artigkeit und die touristische Posi-
tion von Sand in Taufers zu unter-
streichen und zu festigen. 
Tourismuspräsident Helmuth Ober-
mair und Direktorin Verena Gabri-
elli, die vor einem Jahr die Idee für 
das eisige Golf-Turnier hatten, sind 
überzeugt, dass die Veranstaltung 
erneut ein Erfolg wird und sich auch 
fest im Terminkalender etablieren 
kann. „Es mag vielleicht etwas exo-
tisch anmuten, aber es ist der taugli-
che Versuch, uns von anderen Desti-
nationen abzuheben und gleichzeitig 
etwas für eine der Bergfraktionen 
von Sand in Taufers auf die Beine 
zu stellen“, sagen übereinstimmend 
Helmuth Obermair und Verena 
Gabrielli.                                     -wl-

   toUrisMUsVerein sand in  taUFerstoUrisMUs
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Winterpartie: Golf im Schneepartadies von Rein in Taufers wird salonfähig
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roMan iM taUFerer aHrntaL
toUrisMUsregion Mit neUeM internetaUFtritt Und neUeM inFo-HeFt

In einem neuen digitalen Sammel-
becken sind jetzt vor Winterbeginn 
alle Tourismusangaben aufbereitet 
worden. Der Nutzer findet hier al-
les, was den Urlaubsvorbereitungen 
dient. Bedienerfreundliche Auflis-
tungen der freien Zimmer, Veran-
staltungen ebenso wie Wanderwege. 
Langlaufloipen, Links zu Skigebieten 
und Skischulen, Abenteueranbietern 
und einfach rundum alles, was sich 
im Tauferer Ahrntal zusammentra-
gen lässt.
So genügt eine einzige Homepage für 
alle Tourismusorte von Mühlen  über 
Rein und Lappach bis nach Prettau. 

MobiLCard ZUM sondertariF
Allen Gästen und Einheimischen, 
die sich eine Woche im Raum Pus-
tertal per Linienbus bewegen, bietet 
sich wieder eine vergünstigte Mög-
lichkeit. Gedacht vor allen, um mit 
den Öffentlichen Verkehrsmittel die 
Langlaufgebiete und Aufstiegsan-
lagen zu erreichen.  In den letzten 
Wintern war es die WIBUSCard – 

als Vorreiter sozusagen. Jetzt hat das 
Modell  Landesebene erfasst.
Um sieben Euro die Drei-Tageskarte 
(innerhalb 7 Tagen gütig) und 10 € 
für die 7-Tageskarte. Kinder von 6-
16 zahlen den halben Preis. 

neUes inFo-HeFt
Wenn Sie das neue Info-Heft sehen, 
dann greifen Sie zu - dort finden Sie 
alles Wissenswerte dieses Winters. 
Wann, welche Veranstaltungen statt-
finden, welche Einkehrmöglichkeiten 
sich bieten, wo Was zu finden ist. Ein 
Nachschlagewerk in Taschenformat. 
Abzuholen in allen Tourismusbüros, 
bei den Aufstiegsanlagen und in den 
Langlaufzentren. 

„stiLLe“ iM aHrntaL
Er steht auf  dem Gipfel seiner Kar-
riere, und dann schmeißt er alles hin. 
Harold Cleaver, Mittfünfziger, Fern-
sehjournalist, gefeierter Dokumen-
tarfilmer, gefürchteter Interviewer, 
kann den unstillbaren Lärm der Me-
dienwelt einfach nicht mehr ertra-

gen. Er flüchtet in die Stille – nach 
Südtirol. In der Spiegel-Bestsellerlis-
te (September) ist Tim Parks neuer 
Roman „Stille“ auf  Platz sieben ein-
gestiegen.
Was das mit dem Ahrntal zu tun hat? 
Gar einiges. Der Roman spielt näm-
lich in unseren Breiten – mit unserer 
und in unserer Zeit. Zwischen Reali-
tät und Phantasie. 
Orte, die wir kennen, Personen die 
wir zu erkennen glauben... Warum 
hat der Autor gerade unser Tal mit 
Stille assoziiert? 

soMMer-statistiK
Wer die Ferienregionsstatistik  genau-
er unter die Lupe nimmt kann gar 
einiges ablesen. Welche Tendenzen 
erkennbar sind, welche Strukturen 
sich behaupten wie wir in Vergleich 
zu anderen Talschaften dastehen.
Hier sei nur ein kleiner Auszug abge-
druckt, der klar erkennen lässt, dass 
es bei kürzerer Aufenthaltsdauer im-
mer mehr Gäste braucht um  diesel-
ben Auslastungen zu erreichen. 

toUrisMUsFerienregion taUFerer aHrntaL 

 Ferienregion taUFerer aHrntaL          -         statistiK soMMer 2006          -          Mai - oKtober
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WeiHnaCHtsgesCHiCHte

VoM Werden einer geige
VoM aLten FUssboden ZUM VirtUosen instrUMent

Es gibt sie noch, die Geschichten, 
die nur das Leben schreiben kann, 
die sich nicht inszenieren lassen und 
auch nicht erfinden. 

das LoCH iM daCHstUHL
Im frühen Sommer 2003 spazier-
te Klaus Plaschke aus Mühlen in 
Taufers, seines Zeichens Flügel- und 
Klavierhändler aus Leidenschaft, 
eher zufällig durch Sterzing. Zu die-
ser Zeit begann in der Fuggerstadt 
der Umbau der Musikschule. Just an 
diesem Tag hatten Bauarbeiter ein 
Loch in den Dachstuhl gerissen. Dort 
schauten nun lange Holzbohlen her-
aus. Altes Holz. Von tausenden Schu-
hen in Jahrhunderten niedergetram-
pelt. Das erregte die Aufmerksamkeit 
von Klaus Plaschke. Ohne auch nur 
einen weiteren Umweg sprach er mit 
dem Musikschuldirektor Heinrich 
Pramsohler und rettete den rund 500 
Jahre alten Holzboden vor der Ent-
sorgung auf  der Deponie.

der geigenbaUer KraUse
Die Fichtenbretter, immer fünf  Zen-
timeter stark und dreißig Zentime-
ter breit, traten daraufhin im Win-
ter 2003 ihre Reise ins bayerische 
Mittenwald an und landeten in der 
Geigenbauerwerkstadt des Geigen-
baumeisters Karl-Heinz Krause. 
Der 72jährige wusste den kostbaren 
Fund genauso zu schätzen wie Klaus 
Plaschke und machte sich eilig an 
die Arbeit, eine erste Geige aus dem 
wunderbaren Holz zu fertigen. 
Der Fluss des Lebens aber wollte es, 
dass der Geigenbauer Karl-Heinz 
Krause aus Mittewald eines Morgens 

im März 2004 in den Nahverkehrs-
zug stieg und dort auf  offener Strecke 
einem Herzinfarkt erlag. Karl-Heinz 
Krause wurde beerdigt und in seiner 
Werkstatt lag verwaist die halbferti-
ge Geige. Eher ratlos stand Krauses 
Schwester und einzige Erbin vor der 
Hinterlassenschaft. Da erhielt sie in 
ihrer Wohnung im deutschen Lübeck 
einen Anruf  von Klaus Plaschke. 

„entrüMPeLn?“
„Ich hatte noch ein paar Musikinst-
rumente zur Reparatur in der Werk-
statt von Karl-Heinz Krause. Die 
wollte ich abholen“, erinnert sich 
Plaschke. Er verabredete sich mit der 
Schwester. Mitte Mai standen beide 
in der Werkstatt des verblichenen 
Karl-Heinz Krause. Ein trauriger 
Augenblick für alle Beteiligten. Man 
suchte gemeinsam nach den betref-
fenden Instrumenten und kam dabei 
ins Gespräch. Irgendwann fiel das 
Wort „Entrümpeln“. Innerhalb einer 
Woche müsse die Werkstatt geräumt 
werden und alles werde dann abge-
holt. Klaus Plaschke zuckte: „Alle 
Sachen, das Werkzeug, das Holz, die 
angefangenen Instrumente, das hal-
be Leben dieses wunderbaren Man-
nes auf  dem Müll – dieser Gedanke 
war mir unerträglich.“ 

HinterLassensCHaFt geKaUFt
Kurz entschlossen kaufte er die ganze 
Werkstatt und rettete so die Hinter-
lassenschaft des Geigenbauers Karl-
Heinz Krause aus Mittenwald. 
Nun könnte man meinen, die Ge-
schichte hätte schon hier ein gutes 
Ende genommen. Hat sie eigentlich 

auch. Aber sie ist damit nicht zu 
Ende. Beileibe nicht. 2002 nämlich 
hatte Klaus Plaschke den Sterzinger 
Michael Stauder kennen gelernt.  

sCHULe in MittenWaLd
Ein interessierter junger Mann mit 
einer ausgeprägten Affinität für Mu-
sikinstrumente. Plaschke drängte 
Stauder sanft dazu, die weltberühm-
te Geigenbauerschule in Mittenwald 
zu besuchen. Dort bestand Michael 
Stauder 2005 mit großem Erfolg sei-
ne Abschlussprüfung und absolviert 
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Virtuos: Bei einer guten Geige hängt vieles, vielleicht sogar alles vom Holz ab; und Holz nimmt bisweilen seltsame Wege, bis es endlich eine Geige wird
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WeiHnaCHtsgesCHiCHte

Jahre alten Holzbodenbrettern der 
Musikschule Sterzing, hat Stauder 
bereits vollendet. 

ein „stüCK HoLZ“ KeHrt HeiM
Am 14. Oktober 2006 wurde in ei-
nem feierlichen Akt die umgebaute 
Musikschule Sterzing eingeweiht. 
Im Rahmen der Feierlichkeiten hat 
Klaus Plaschke dem Direktor Hein-
rich Pramsohler eine Geige über-
reicht. Hergestellt aus einem Stück 
Holz des mittelalterlichen Bodens 
der Sterzinger Musikschule, den 

derzeit in Zürich bei einem Geigen-
baumeister ein Berufspraktikum.

JUnger Meister, aLtes WerKZeUg
Der alte Holzfußboden hat seinen 
Weg mit Hilfe von Klaus Plaschke 
nach Sterzing zurück gefunden. Die 
Einrichtung von Karl-Heinz Krauses 
Werkstatt ist auch dort gelandet. 
Ab 2007 wird Michael Stauder be-
ginnen mit dem Werkzeug des Meis-
ters aus Mittenwald Geigen zu bau-
en. Das halbfertige Instrument aus 
Krauses Werkstatt, gefertigt aus 500 

Klaus Plaschke vor der Deponie ret-
tete, aus dem dann der Mittenwalder 
Geigenbauer Karl-Heinz Krause be-
gonnen hatte, ein Instrument zu bau-
en, bevor er so plötzlich verstarb und 
das schließlich von einem Sterzinger 
Nachwuchs-Geigenbauer zu Ende 
gebaut worden ist... 

Die Redaktion des Tauferer Bötl 
wünscht allen Bürgerinnen und Bür-
gern ein gesegnetes Weihnachtsfest.

Walther Lücker  

Virtuos: Bei einer guten Geige hängt vieles, vielleicht sogar alles vom Holz ab; und Holz nimmt bisweilen seltsame Wege, bis es endlich eine Geige wird
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besUCH iM Land der KrUMer
sandner bÄUerinnen aUF reisen / KULtUrgUt soLL erHaLten Werden

Bäuerinnen aus Sand haben in die-
sem Jahr eine  Fahrt in das Fersental, 
das Land der „Krumer“, gemacht. 
Vielen älteren Mitbürgern sind die 
„Krumer“, die Wanderhändler, noch 
in bester Erinnerung. Sie kamen mit 
ihren Kraxen daher, Vollbeladen mit 
Stoffballen und Kurzwaren. Auch in 
Sand waren sie immer wieder unter-
wegs. Es gab hunderte solcher Händ-
ler, die weit herumzogen, um sich 
auf  sehr beschwerliche Weise ihren 
oft kargen Lebensunterhalt oder gar 
nur ein Zubrot zu verdienen. 

in südtiroL angesiedeLt
Einige von diesen „Krumern“ sind 
sogar geblieben. Sie haben sich in 
Südtirol angesiedelt und sind dort 
heimisch geworden. Ihre Namen er-
innern noch an ihre ursprüngliche 
Herkunft: Nicolussi, Gesser, Jobstrei-
bitzer und viele andere mehr. 
Die Bäuerinnen wurden bei ihrem 
Ausflug von Josef  Stifter begleitet, 
der viel über die Kultur und die Ent-
wicklung der Sprachinsel im Fersen-

tal erzählen kann. Im Tal der Moche-
ni, wie die Fersentaler auch genannt 
werden, das bei Pergine abzweigt, 
hat sich noch eine charakteristische 
Mundart, ein uriger Dialekt, erhal-
ten, den immerhin noch rund 800 
Menschen beherrschen. 

VieL WissensWertes
Das erste Ziel der Sandner Bäuerin-
nen war die deutsche Sprachinsel Lu-
sern. Dort wurden die Gäste aus dem 
Tauferer Ahrntal vom Bürgermeister 
des Ortes recht herzlich begrüßt und 
in das Dokumentationszentrum des 
Dorfes eingeladen. Im Museum gab 
es viel Wissenswertes über Geschich-
te und Bräuche, über Handwerk und 
Leben, aber auch über die Kriegszei-
ten und den ganz normalen Alltag zu 
erfahren. Für die Besucher präsen-
tierte sich das Erbe der Vergangen-
heit  in einer Ausstellung, die bis in 
das Jahr 1905 zurückführte.
Neben der alten Kultur und der 
landschaftlichen Schönheit durf-
te natürlich auch der kulinarische 

Genuss nicht zu kurz kommen. Im 
Dorfgasthaus von Lusern wurden 
den Sandner Bäuerinnen vorzügli-
che Kost aus dem Fersental aufge-
tischt. Am Nachmittag besichtigte 
die heitere Reisegruppe auch noch 
die Dörfer St. Franz und St. Felix. 
Das ist die Heimat der letzten „Kru-
mer“, die auch heute noch bis ins 
Pustertal kommen. 

erste HiLFe
Auf  besonders großes Interesse stieß 
bei den Sandner Bäuerinnen eine 
Kurs über Erste-Hilfe-Maßnahmen 
bei Kindern und Erwachsenen in 
Theorie und Praxis. Erich Außerho-
fer aus Luttach verstand es den Teil-
nehmern sein umfangreiches Wissen 
anschaulich zu vermitteln und sie so 
für eventuelle Notfälle vorzubereiten. 

aLte getreidesorten
Im Sommer präsentierte Andrea 
Reister die Ergebnisse aus dem Ver-
suchszentrum Laimburg über alte 
Getreidesorten, Gemüse, Erbsen, 
Mohn und Kohl. Vieles sei erhalten 
geblieben, vieles jedoch sei auch ver-
loren gegangen. Es sei ihr Wunsch, so 
Andrea Reister, wenn möglichst viel 
Wissen über altes Kulturgut unserer 
Vorfahren erhalten werden könnte. 

danK des bürgerMeisters
„Den Bäuerinnen aus Sand“, sagt 
Bürgermeister Helmuth Innerbichler, 
„gebührt ein aufrichtiger Dank der 
Gemeinde, denn mit ihrem Einsatz 
und ihrem Fleiß tragen sie ganz we-
sentlich zur Erhaltung des Dorfbildes 
und unseres kulturellen Erbes bei.“

aUsVerbÄnden UndVereinen

Ausgeflogen: Reisefreudige Sandner Bäuerinnen im Tal der Krumer
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berger stoLZ aUF baUernJUgend
VeranstaLtUngen organisiert / Mit VieL sCHWUng ins neUe JaHr 

„Wenn ich in die Runde schaue, bin 
ich stolz darauf, behaupten zu dür-
fen, dass hier die Jungbauern ihrer 
Zukunft noch optimistisch entgegen-
sehen“ so der Kommentar von Lan-
desrat Hans Berger bei der heurigen 
Vollversammlung der Südtiroler 
Bauernjugend (SBJ) – Ortsgruppe 
Sand in Taufers. 
Die SBJ ist die Nachwuchs- und 
Jugendorganisation des Südtiroler 
Bauernbundes (SBB). Mit 138 Orts-
gruppen und über 9.000 Mitgliedern 
ist sie die größte Jugendorganisation 
Südtirols. Sie will dabei nicht nur 
die bäuerliche, sondern die gesam-
te Jugend im ländlichen Raum an-
sprechen. Die Themen, mit denen 
sich die SBJ beschäftigt, reichen von 
Aus- und Weiterbildung über Um-
weltschutz bis zur sinnvollen Freizeit-
gestaltung. 

beneFiZKonZert
Diesem Leitsatz folgend hat auch die 
SBJ von Sand i. T. im vergangenen 
Jahr verschiedene Veranstaltungen 
organisiert. Angefangen beim Mond-
scheinrodeln, der Mitgestaltung ei-
ner Jugendmesse oder einem Tag der 
offenen Tür (Besichtigung des neuen 
Futterhauses) beim Landesrat Berger, 
bis hin zur Teilnahme an Veranstal-
tungen anderer Ortsgruppen. 
Im Sommer hat die SBJ zusam-
men mit der Bürgerkapelle Sand in 
Taufers ein Benefizkonzert veran-
staltet, dessen Erlös dem bäuerlichen 
Notstandsfond übergeben wurde. 
Die Weiterbildung durfte ebenfalls 
nicht zu kurz kommen. Dazu wur-
den Kurse mit den folgenden The-

men angeboten: ‚Klauenpflege bei 
Kühen’ bzw. ‚Blumengestecke für 
Allerheiligen’. 

neU geWÄHLt
Bei der Vollversammlung am 
17.11.2006 fanden gleichzeitig die 
Neuwahlen des Ortsausschusses statt. 
Die neuen Mitglieder sind: Martin 
Niederwanger (Obmann), Andre-
as Bacher (Stellvertreter), Christine 
Niederwanger-Stocker (Ortsleiterin), 
Elisabeth Walcher (Stellvertreterin), 
Ulrike Niederwanger (Kassier), Ka-
tharina Obermair (Schriftführerin), 
Florian Prenn, Martin Lang, Ger-
hard Früh, Matthias Auer, Manuela 
Früh (Ausschussmitglieder). 

Mit dem Lob des Landesrats für 
Landwirtschaft gestärkt, wird der 
Ausschuss versuchen, in der kom-
menden Periode wieder einige in-
teressante Veranstaltungen auf  die 
Beine zu stellen. Geplant sind: Fit-
ting-Kurs, Kochkurs, Besichtigung 
der Biogasanlage, Vortrag über EM 
in der Landwirtschaft, Bergmesse, 
Mondscheinrodeln. Einen fixen Ter-
min stellt am 12.05.2007 die Tier-
schau dar, welche zusammen mit den 
örtlichen Bauern organisiert wird. 
Wir sind auch für neue Vorschläge 
dankbar und freuen uns über neue 
Mitglieder. Bei Interesse meldet euch 
einfach bei einem der Ausschussmit-
glieder. 

 aUsVerbÄnden UndVereinen

Hildegard Voppichler wurde das Ehrenzeichen in Bronze verliehen, für Ihre langjährige Tätig-

keit im Ortsausschuss, v.l. Hildegard Voppichler, Elisabeth Holzer, Martin Niederwanger 
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PFarrei

KirCHenCHor PFLegt die MUsiK
JaHresKreis endete Mit deM CHristKönigsFest

Mit dem Christkönigsfest, am 26. 
November d. J., dem letzten Sonntag 
im Jahreskreis, hat das Kirchenjahr 
2006 geendet. Damit beginnt auch 
in der Chronik des Kirchenchors 
Taufers wiederum ein neuer Ab-
schnitt.
Der Kirchenchor Taufers wurde 
1876 erstmals urkundlich erwähnt. 
Heute stellt er mit fast 60 Mitglie-
dern eine feste Institution in Taufers 
dar und ist eine große Bereicherung 
für das Leben der Kirchengemeinde. 
Er hat die Aufgabe, die Kirchenmu-
sik in der Gemeinde zu fördern und 
zu pflegen und verpflichtet sich, die 

Liturgie zu hohen Festtagen insbe-
sondere zu Ostern und Weihnach-
ten, sowie bei Prozessionen würdig 
mitzugestalten.

ZaHLreiCHe Proben
Im Laufe des Kirchenjahres hat der 
Chor bei 23 kirchlichen Fest- und 
Feiertage mitgewirkt. Hinzu kamen 
22 Begräbnisgottesdienste in der 
Pfarrkirche Taufers, welche vom 
Chor würdevoll mitgestaltet wurden. 
Anderenorts ist dies gar nicht üb-
lich, weshalb besonders Auswärtige 
oft wohlwollend darauf  zu sprechen 
kommen. Natürlich muss für die ver-

schiedenen Auftritte ordentlich und 
regelmäßig geprobt werden. Aufs 
Jahr verteilt, zählen deshalb auch 44 
Proben zur obligaten Vereinstätig-
keit. Ein großer Dank gebührt hier 
allen Mitgliedern des Chors für ihren 
Fleiß und ihren Einsatz.

HerrLiCHe traCHt
Obmann Erwin Messner wird bei 
der diesjährigen Jahresversammlung 
von einem regen Vereinsleben zu be-
richten wissen. Besonders erwähnen 
wird er jedoch einige besondere Er-
eignisse in der Vereinsgeschichte. Da 
wäre zum einen die Anschaffung ei-
ner einheitlichen Tracht für den Kir-
chenchor: die Männertracht ist an 
die Zillertaler Tracht angelehnt, jene 
der Frauen an die Pustertaler Tracht. 
Dieser äußerliche Schmuck wird bei 
Prozessionen und Konzertauftritten 
zur Geltung kommen und den Chor 
fortan uniformieren. Zum anderen 
aber ist es die arbeitsintensive Pro-
bentätigkeit, die sich mittlerweile in 
einem sehr gutem Chorklang und 
einem breiten Repertoire bemerkbar 
macht. Chorleiter Christian Unter-
hofer bringt sie bei gar einigen Auf-
tritten im Jahr großartig zur Geltung. 
Zu erwähnen sind hier das geistliche 
Chorkonzert am 13. Mai sowie die 
Aufführung der Krönungsmesse von 
W. A. Mozart am 13. und 15. August 
in die Pfarrkirche von Taufers.
Ein Sponsoren beim Konzert am 
13. und 15. August muss nachträg-
lich noch genannt werden: es ist dies 
die Südtiroler Volksbank, welche die 
Druckkosten für die Einladungen 
übernommen hat.

Prachtvoll: Kirchenchor in der Pfarrkirche von Sand in Taufers
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15 JaHre FriedensLiCHt
VoM brenner KoMMt das LiCHt naCH taUFers
Ein Kind zündet es jedes Jahr vor 
Weihnachten in der Geburtsgrotte 
in Bethlehem an. Per Flugzeug ge-
langt es nach Linz und von dort in 
mittlerweile über 30 Staaten in Eur-
opa und Nordamerika. Ursprünglich 
als kleines Zeichen des Dankes für 
die Spenden von „Licht ins Dunkel“ 
gedacht, hat sich die Idee unauf-
haltsam ausgebreitet und ist jetzt als 
neuer Weihnachtsbrauch nicht mehr 
wegzudenken: das Friedenslicht aus 
Bethlehem.

HUnderte Werden KoMMen
Die Pfadfinder holen das Licht auch 
heuer wieder nach Südtirol – nach 
der Premiere im fernen Jahr 1992 
diesmal bereits zum 15. Mal. So wer-
den wieder die deutsch- und italie-
nischsprachigen Pfadfinder Südtirols 
am 23. Dezember um 16.30 Uhr am 
Brenner das Licht von ihren Innsbru-
cker Kollegen in Empfang nehmen. 
Diese Übergabefeier, die im Jahr 
1992 in kleinem Rahmen mit eini-
gen Pfadfindern aus Innsbruck und 
Taufers zum ersten Mal stattfand, 
ist mittlerweile zum Treffpunkt für 
Hunderte von Menschen aus Nah 
und Fern geworden.

JUgendLiCHe UnterstütZen
Da es vor allem wichtig ist, selbst 
Licht für andere zu sein, wird auch 
heuer, wie auch in den vergangenen 
14 Jahren, wiederum ein Projekt für 
Hilfsbedürftige unterstützt: diesmal 
ein Projekt der Sozialdienste zu-
gunsten von Jugendlichen, die sich in 
schwierigen Lebenslagen befinden.
Meist haben diese Jugendlichen 

schon im Kindesalter Verwahrlo-
sung, physische Gewalt sowie die 
Trennung der Eltern erfahren. Sie 
hatten kaum die Möglichkeit, po-
sitive nachahmenswerte Vorbilder 
kennenzulernen. Diese Jugendlichen 
haben keine „echten Hobby`s“ und 
sind für Suchtprobleme, Extremis-
mus und Straftaten anfällig – obwohl 
sie selbst oft am wenigsten Schuld 
trifft.

eine neUe riCHtUng
Bei diesem Projekt erhalten die Ju-
gendlichen die Möglichkeit, für eine 
bestimmte Zeit und gegen eine klei-
ne Entlohnung einer geregelten Ar-
beit nachzugehen. Dabei können sie 
einerseits lernen, Aufgaben bis zur 
Fertigstellung auszuführen, Verant-
wortung zu übernehmen sowie Pro-
bleme selbst in die Hand zu nehmen 
und zu lösen. Andererseits dürfen 
viele von ihnen das erste Mal erle-
ben, wirklich gebraucht zu werden 
und etwas Sinnvolles tun zu können 
– und können endlich ihrem Leben 
eine neue Richtung geben.

sPendenKonto:
Südtiroler Sparkasse, Filiale Sand in 
Taufers.
ABI 06045, CAB 58270, Konto 
320000.
Auch die Pfadfinder von Taufers 
werden heuer wieder am 23. De-
zember auf  den Brenner fahren und 
das Licht nach Taufers holen. Dort 
wird es nach den Metten am 24. De-
zember verteilt und kann bis zum 6. 
Jänner 2007 in der Michaelskapelle 
abgeholt werden.

Das Tauferer Bötl ist das Sprachrohr 
der Gemeinde und erfreut sich gro-
ßer Beliebtheit.
Da die Adressen vieler Heimatfer-
ner in den letzten Jahren nicht mehr 
aktualisiert worden sind und viele 
junge Heimatferne das Tauferer Bötl 
überhaupt nicht erhalten, bitten wir 
um Mithilfe.
Alle Heimatfernen, die das Bötl be-
reits erhalten, bitten wir um Kontrol-
le der Adresse und, sofern sie das Bötl 
weiterhin wünschen, um Rückmel-
dung per Post oder um Zusage per 
e-Mail. Sofern wir keine Rückmel-
dung erhalten, gehen wir davon aus, 
dass das Bötl nicht mehr erwünscht 
ist und werden es auch nicht mehr 
verschicken.
Alle Ortsansässigen bitten wir, uns 
die Adressen der Familienmitglie-
der mitzuteilen, die außerhalb des 
Gemeindegebietes wohnen und das 
Tauferer Bötl wünschen. Auch dies 
wiederum durch Rücksendung des 
Abschnittes oder durch Zusage
per e-Mail.
Wir danken im Voraus für die Mitar-
beit und werden uns bemühen,  alle 
weiterhin mit Informationen aus der 
Heimat zu versorgen.
Ein besinnliches Weihnachtsfest und 
Gottes reichen Segen für das neue 
Jahr 2007 wünscht Euch allen der 
KVW Taufers.

adresse Für rüCKMeLdUng: 
KVW Taufers
Unterweger Karl
Peintenweg 65a
I-39032 Mühlen in Taufers (BZ)
E-Mail: karlunterweger@gmx.net

ein aUFrUF 
ZUr MitHiLFe

PFarrei
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Nach der phänomenalen Wett-
kampfsaison 2006 (Doppel Euro-
pacup Siegerin Judith Caneppele) 
steht eine aufregende und viel ver-
sprechende Wettkampfsaison 2007, 
mit dem Höhepunkt der Weltmeis-
terschaft (17./18./19. Mai 2007) in 
Belgien bevor. 
Eingeleitet wurde die neue Saison 
bereits mit den Herbstturnieren in 
Bruneck und Rom. Dieser Auftakt 
war für den SSV Taufers Union-
bau ein fast unglaublicher Erfolg. In 
Bruneck standen bei 5 von 6 Kate-
gorien die Mannschaften des SSV 
Taufers Unionbau ganz oben am 
Podest. 
Ein weiterer Höhepunkt dieser 
Wettkampfsaison wird das vom SSV 
Taufers Unionbau am 03. März 07  
in der Sporthalle organisierte Pro-
vinzialmeisterschafts- Turnier der 
Mannschaften sein.

WettKaMPFKaLender:
11. November 06 Herbstturnier der 
Mannschaften in Bruneck
27. Januar 07 Provinzialmeister Ein-
zel in Schlanders
03. März 07Provinzialmeisterschaft 
Mannschaften in Sand in Taufers
31. März/01.März 07 Regionalmeis-
terschaft in Eppan
21./22. März 07 Italienmeisterschaft 
in Verona
17./18./19. Mai 07 Weltmeisterschaft 
in Belgien

taUFerer erFoLg 
Beim Herbstturnier in Bruneck am 
11. November hatten die Tauferer 
bereits Erfolg.

Disziplin YOSEIKAN (Mehr-
kampf)

U 17 / senioren 
(5  Mannschaften)
1.  SSV Taufers Unionbau 1 ( Judith 
Caneppele, Moritz Grüner, Daniel 
Kühbacher, Andreas Oberlechner)

4.  SSV Taufers Unionbau 2 ( Micha-
el Engl, Andreas Zimmerhofer, Phi-
lipp Zelger, Sebastian Untergasser)

U 14 
(8  Mannschaften)
1.  SSV Taufers Unionbau 1 (Mar-
kus Laner, Michael Siemsen, Julia 
Unterhofer, Kevin Menghin)
7.  SSV Taufers Unionbau 2  (Andre-
as Früh, Dominik Mittermair, Nata-
lie Abfalterer, Michael Steger)

U 11 
(10  Mannschaften)
1.  SSV Taufers Unionbau 1 (Manuel 
Laner, Daniela Priller, Petra Nieder-
kofler, Melanie Unterweger)

7.  SSV Taufers Unionbau 2 ( Jonas 
Auer, Philipp Seeber, Hannes Weis-
steiner, Michael Oberbichler)
8.  SSV Taufers Unionbau 3 (Leo 
Kottersteger, Maximilian Delazer, 
Felix Stocker, Davide Furegato)
Disziplin EMONO (Waffen)

U 17 / senioren 
(17 Mannschaften)
1.  SSV Taufers Unionbau (Daniel 
Kühbacher, Moritz Grüner, Micha-
el Engl)
13. YB Ahrntal Unionbau (Andreas 
Oberlechner, Andreas Zimmerhofer, 
Philipp Zelger)

U 14 
(15 Mannschaften)
6.  SSV Taufers Unionbau 3 (Natalie 
Abfalterer, Michael Steger, Annares 
Mühlbichler)
9.  SSV Taufers Unionbau 1 (Mar-
kus Laner, Michael Siemsen, Julia 
Unterhofer)
11. SSV Taufers Unionbau 2 (Kevin 
Menghin, Andreas Früh, Dominik 
Mittermair)

U 11 
(22 Mannschaften)
1.  SSV Taufers Unionbau 1 (Daniela 
Priller, Petra Niederkofler, Melanine 
Unterweger)
11. SSV Taufers Unionbau 4 (Maxi-
milian Delazer, Marius Auer, Han-
nes Weissteiner)
13. SSV Taufers Unionbau 2 (Manu-
el Laner, Jonas Auer, Felix Stocker)
15. SSV Taufers Unionbau 3 (Phi-
lipp Seeber, Michael Oberbichler, 
Leo Kottersteger)

start der WettKaMPFsaison
yoseiKan iM ssV taUFers sCHon Wieder seHr erFoLgreiCH

niCHt ZU Vergessen: 
robert KirCHLer!
Namen, so lernen Journalisten und 

Redakteure schon ganz am Anfang 

ihrer langjährigen Ausbildung, sind 

Nachrichten. Da ist etwas Wahres 

dran. Und dann kommt es bisweilen 

vor, dass man einen im Eifer vergisst. 

Bei der Bötl-Berichterstattung zum 

Ahornacher Berglauf ist uns ein Lap-

sus passiert. Wir haben unter den 

„Urgesteinen“ der Bergläufer Robert 

Kirchler vergessen. Das tut uns leid!

sPort
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gestatten: „MasCobado“
iCH bin ein HoCHWertiger VoLLroHrZUCKer

Jetzt kommt die große Zeit des Ba-
ckens und Naschens. In dieser Zeit 
geht es mir und jenen die mich pro-
duzieren besonders gut. 
Was, ihr kennt mich noch nicht? Ich 
bin ein Vollrohrzucker aus den Phi-
lippinen. Von Kleinbauern wurde 
das Zuckerrohr geerntet und verar-
beitet, sodaß dieser köstlich schme-
ckende, gesunde „Süßstoff“ entstand. 
Man verwendet mich für Kaffee, 
Kuchen, Müsli, Säfte ... und eben für 
die leckeren Plätzchen in der Weih-
nachtszeit.
Zugegeben: ich bin nicht ganz billig. 
Dabei ist es nicht der lange Seeweg, 
der so teuer wäre; auch nicht die gute 
Bezahlung der Bauern oder die Ge-
winnspanne des Ladens in Europa. 
Vor allem ist der Schutzzoll Italiens, 
der bei einem Kilogramm Mascoba-
do fast 1 € ausmacht. Beim Reis ist es 
beispielsweise ähnlich: um die Pro-
duzenten in Italien zu schützen, zahlt 
der Konsument fast ebensoviel Zoll. 
Ihr findet das ungerecht? Ich auch! 
Denn das ist mit ein Grund, warum 
viele „Entwicklungsländer“ immer 
ärmer werden.
Es gibt aber trotzdem eine Vielzahl 
von Gründen, mich zu kaufen:
•Ich bin ein hochwertiger Vollrohr-
zucker
•Ich enthalte wertvolle Mineralstoffe 
wie z.B. Kalzium, Magnesium und 
Eisen
•Bei meiner Herstellung wird der 
Zuckerrohrsaft besonders schonend 
verarbeitet, d.h. ohne Raffinieren 
und Bleichen
•Ich werde umweltverträglich herge-
stellt (die Kleinbäuerinnen und -bau-

ern düngen mit Kompost, beachten 
den Fruchtwechsel, verwenden tra-
ditionelle Zuckerrohrsorten anstelle 
von gentechnisch veränderten Sor-
ten)
•Ich werde sozialverträglich produ-
ziert (die fairen Preise für die Klein-
produzentinnen und -produzenten 
auf  den Philippinen sind fast doppelt 
so hoch wie die der kommerziellen 
Zwischenhändlerinnen und –händ-
ler; zusätzliche Arbeitsplätze durch 
die Verarbeitung des Zuckerrohres 
und die Verpackung vor Ort)
Pssst – unter uns gesagt: im Welt-
laden gibt es auch noch „Dulcita“, 

einen Vollrohrzucker aus Ecuador; 
oder Kakao aus Bolivien, Honig aus 
Cile, Mexiko und Argentinien und 
viele verschiedene Sorten von Scho-
kolade. All diese Produkte dürfen auf  
keinen Fall in Eurer Weihnachtsbä-
ckerei fehlen!
Und noch etwas: Am Jahresende ei-
nen herzlichen Dank an all die treuen 
Kunden, die die Idee des fairen Han-
dels unterstützen und überzeugt da-
von fair gehandelte Produkte kaufen!

brigitte Voppichler

Weltladen Taufers
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Volles Rohr: Dieser Zucker stammt von den Phillippinen und wird aus Vollrohr gewonnen 
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WinterWandern oHne aUto
aVs PrÄsentiert eine neUe brosCHüre iM beWÄHrten oUtFit

Urlaub vom Auto – mit dieser Idee 
startete der AVS Alpenverein Süd-
tirol eine landesweite  Initiative, um 
bei Wanderungen öffentliche Ver-
kehrsmittel zu benutzen, und auf  das 
private Auto zu verzichten. 

geMeinsCHaFtsProJeKt
Die AVS Sektionen Sand in Taufers 
und Ahrntal  haben als Gemein-
schaftsprojekt in der Sommer-Bro-
schüre „Wandern ohne Auto“ bereits 
23 Tourenvorschläge vorgestellt, de-
ren Ausgangs- bzw. Endpunkte alle 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln er-
reichbar sind. 

aUCH iM Winter geHt es
Diese Publikation ist auf  ein sehr 
großes Interesse gestoßen. Von vie-

len AVS-Mitgliedern und Touristen 
wurde  der Wunsch an uns getragen, 
in derselben Art auch eine Broschüre 
für Wintertouren zu veröffentlichen, 
zumal besonders im Winter gerne 
auf  das Auto verzichtet wird. 

23 toUren Mit sPassFaKtor
Nun ist es soweit! Als erste AVS-Sek-
tionen südtirolweit stellen wir eine  
Broschüre mit 23 Touren vor, die 
herrlichen Winterspaß garantieren. 
Aufgezeigt  werden Touren von Gais 
bis Kasern, von leichten Wanderun-
gen die auch für Kinder und Senioren 
geeignet sind, bis zu Schneeschuh-
touren im mittleren Schwierigkeits-
bereich. Bei der Auswahl wurde auf  
höchstmögliche Lawinensicherheit 
geachtet. Natürlich ist auch wieder 

die bewährte Tour „Durch‘s Toul“ 
von Bruneck bis Steinhaus enthalten. 
Außerdem werden alle Rodelbahnen 
des Tales mit den technischen Daten 
vorgestellt.
Die Broschüre ist ab Weihnachten in 
den Geschäften und Tourismusver-
einen des Tauferer-Ahrntales erhält-
lich, sowie bei den AVS Sektionen 
Sand und Ahrntal. 
Der AVS hoffen, dass die Broschü-
re den Einheimischen und Touris-
ten viel Winterspaß bereitet .... und 
vielleicht ist es ja eine tolle, kleine 
Geschenksidee für Verwandte und 
Stammgäste!

ingrid beikircher 

AVS Sektion Sand in Taufers
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Bereift: Die AVS-Sektion Sand in Taufers lässt das Auto daheim und wandelt auf nordländischem Schuhwerk
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 JÄnner 
3. Mondscheinrodeln 
14. Schneeschuhwanderung
20. Jahreshauptversammlung 
Bürgersaal Sand in Taufers
21. Anfängerskitour mit Lawi-
nenkunde 

FebrUar 
4. Ausflug Weissensee (A) Eis 
laufen u. Langlaufen u. rodeln
11. Skitour Tiroler Gailtal Kinig-
at, 2689 m
18. Winterwanderung Gais 
Tesselberg
24. Rodeln Weizgruberalm 
Mühlwald 

MÄrZ 
04. Winterwanderung  Kreuz-
bergpaß Sexten
18. Wanderung Frühlingstal 
Kaltern
24.+25.. Gemeinschaftstour mit 
der Sektion Bruneck
Skitour Großvenediger, 3666 m   

aPriL 
7. Skitour Ahrntal
15. Wanderung  Eisacktal
22. bis 25. 4 Skitourentage Hou-
te Route Schweiz 

Mai 
6. Wanderung Überetsch u. 
Spargelessen
20. Klettersteig + Wanderung 
Trentino 

JUni 
3. Wandern ohne Auto Kofl am 
Kofl
14. Wandern ohne Auto Ahrntal
24.Bergtour Stoanarne Mandlan 
/Sarntal,  2003 m 

JULi 
1. Klettersteig Laserz Osttirol
19. Wandern ohne Auto  Zösen-
höhenweg Lappach
22. Bergtour Durreck, 3130 m

aUgUst 
4.+ 5.Bergtour Hochfeiler, 3510 m
07. 100 Jahr Feier Kellerbauer-
weg 
19. Wanderung Tulln Villnöss, 
2653 m
29. Wanderung Dolomiten 

sePteMber 
8.9.Gemeinschaftsbergtour mit 
der Sektion Ahrntal
Hoher Angelus 3521 m u.. 
Tschengelserhochwand  3375 m 
/ Sulden
13. Wandern ohne Auto  Rein 
Zwölfernock
23. Höhenwanderung Lesachtal 
 
oKtober 
7.  Bergwanderung Spronserseen 
Texelgruppe 
18. Wandern ohne Auto  Prags 
Plätzwiese 

noVeMber 
4. Törggelewanderung
10. Gaudiguggelewatten

aVs-toUrenVorsCHaU

Die Pflege von Angehörigen ist für 
die ganze Familie ein große Heraus-
forderung, oft auch Belastung. Um 
diese Familien zu unterstützen ver-
anstaltet der Sozialsprengel Taufe-
rer-Ahrntal in Zusammenarbeit mit 
dem KVW einen Kurs „Alten- und 
Krankenpflege zu Hause“.
Der Kurs richtet sich an Angehörige 
von pflegebedürftigen Menschen und 
an Interessierte aus dem Gemeinde-
gebiet Sand in Taufers. Durch Wis-
sensvermittlung
soll die Aufgabe der Pflege erleichtert 
werden.
Verschiedene im Sprengel Tauferer-
Ahrntal tätige Berufsgruppen wie 
Basisarzt, Sprengelschwestern, Phy-
siotherapeuten, Diätassistentin, Al-
tenpflegerinnen, Weißes Kreuz und 
die Hospizbewegung werden jeweils 
einen Abend zu ihrem Fachgebiet 
gestalten.
Die sieben Abende umfassende 
Kursreihe findet im Sprengelsitz, 
Hugo-von-Taufers-Str. 19, in Sand 
in Taufers, statt.

anMeLdUngen 
KVW Sand:
Frau Plankensteiner Klammer Hel-
ga, Tel. 0474/679518

KVW bietet  
PFLegeKUrs an
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VieL LeistUng Für 23 eUro
Weisses KreUZ Wirbt Mit einer MitgLiederaKtion

Am 16. November startete das Weiße 
Kreuz seine Mitgliederaktion 2007. 
Mit dem Mitgliedsbeitrag unterstüt-
zen die 44.000 aktiven Mitglieder 
nicht nur die 2300 Freiwilligen des 
Landesrettungsvereins, sondern si-
chern sich selbst auch eine Reihe von 
Vorteilen. 
Nur 23 Euro im Jahr zahlt das Mit-
glied ‚Südtirol‘ des Landesrettungs-
vereins: aber es „zahlt“ sich aus. Dafür 
gibt es auf  Anfrage fünf  Kranken-
transporte kostenlos, das Ticket bei 
einem Flugrettungseinsatz und den 
einmaligen Anschluss eines Hausnot-
rufgerätes. Zudem nimmt man am 
vierstündigen Erste-Hilfe-Grundkurs 
des Weißen Kreuzes teil. Jede/r soll-
te zumindest ein mal im Leben einen 
solchen „absolvieren“. Denn Leben 
retten zu können ist nicht nur befrie-
digend, man sollte es auch wirklich 
wie das Einmaleins können, wenn 
es mal notwendig ist. Beim Weißen 
Kreuz kann das jeder lernen.

sorgLos in den UrLaUb
Wer gern und oft verreist, ist mit der 
Extra-Mitgliedschaft „Weltweiter 
Rückholdienst“ am besten „aufgeho-
ben“. Der Einzelne kann sich mit 53 
Euro in Sicherheit wiegen, dass ersi-
cher nach Hause transportiert wird, 
falls es nötig wäre. Und für Famili-
en ist eine allfällige, gut organisierte 
Rückholung aus dem Urlaub von 
Vorteil, weil jedes einzelne Famili-
enmitglied professionell und wenn 
nötig auch allein heimgeflogen oder -
gefahren werden kann, in Begleitung 
eines Notarztes, wenn nötig (Famili-
engebühr: 88 Euro).

Kreditkarte im Internet unter www.
wk-cb.bz.it. Es ist auch möglich, di-
rekt in den Sektionssitzen des Wei-
ßen Kreuzes vorbeizuschauen: Dort 
wartet übrigens ein kleines Dan-
keschön auf  das Mitglied. Ob nun 
Mitglied ‚Südtirol‘ oder ‚Weltweiter 
Rückholdienst‘, die Unterstützung 
des Weißen Kreuzes macht sich auf  
jeden Fall bezahlt.

„Die dauernde Unterstützung von 
Seiten der Bevölkerung Südtirols ist 
für den Landesrettungsverein der 
beste Beweis dass sie unserem Dienst, 
unserem qualifizierten täglichen Ein-
satz vertraut,“ so der Präsident des 
Weißen Kreuzes, Dr. Georg Ramml-
mair.
Das Weiße Kreuz wird fortfahren, 
mit den Mitgliederbeiträgen der Süd-
tirolerInnen die Freiwilligenarbeit im 
Verein zu fördern und sie besonders 
dort einsetzen, wo die freiwilligen 
Mitarbeitenden den höchsten Anteil 
stellen. 
Der Mitgliedsbeitrag kann bei jedem 
Bank- oder Postschalter bezahlt wer-
den. Oder bequem und einfach mit 

Weisses KreUZ südtiroL
   Mitgliederaktion 2007 des 

   Weißen Kreuzes

   Telefon: 0471 444 310 / - 313

   Mail: mga@wk-cb.bz.it

   Internet: www.wk-cb.bz.it

Die Jugendgruppe des Weißen Kreu-
zes Ahrntal gibt es seit Dezember 
2004. Mittlerweile sind es 23 Jugend-
liche und fünf  Betreuer. Sie treffen 
sich einmal im Monat, um sich in 
Erster Hilfe zu bilden, aber auch um 
Spaß zu haben. Etliche Projekte wer-
den durchgeführt.
Verkehrssicherheitstag: Damit woll-
ten wir Groß und Klein auf  die Ge-
fahren im Verkehr vorbereiten aber 
auch die Maßnahmen zeigen wel-
che im Fall, dass doch etwas passiert 
durchzuführen sind. Dieser Tag, der 
von der Bevölkerung gut angenom-
men wurde wird er im Frühjahr 2007 
in ähnlicher Form seine zweite Aufla-
ge erleben. 

Bergbauernaktion: Familien auf  
schwer erreichbaren Bergbauern-
höfen müssen im Notfall etwas län-
ger auf  den Rettungsdienst warten. 
Daher wurde die Idee geboren, die-
se Höfe mit Erste-Hilfe-Taschen zu 
versorgen. Derzeit werden in ganz 
Südtirol in Zusammenarbeit mit 
der Bauernjugend, dem Bäuerlichen 
Notstandsfond und der WK-Ju-
gend Erste Hilfe Koffer überreicht. 
Wir nutzen diese Gelegenheit auch 
dazu, um den betroffenen Familien 
Grundkenntnisse in Erster Hilfe zu 
vermitteln.
Die Arbeit der Jugendgruppe betrifft 
soziales Engagement:Im Dezember 
besuchen wir z.B. ein Altenheim.

VerKeHrssiCHerHeit
aKtiVe JUgendgrUPPe des Weissen KreUZes
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ST. PETRUS UND DAS SCHüLERLE
Petrus: 

Na, heut geht’s mit rechten Dingen net zu,

sonst käm ich einmal doch zur himmlischen Ruh.

Wie oft etwa will mich der Herre noch strafen,

weil ich auf dem Ölberg bin dreimal eing’schlafen,

auch sonst oft wenig Schneid hab gebaut

außer bei Malchus, dem ich’s Ohr hab abg’haut.

Seitdem hab ich niemals mehr ein Schwert angerührt

und hab nur mehr Gewissensbisse gespürt.

Jetzt bin i aber gespannt, wer da daherkimmp...

Schülerle: 

I bin’s, Herr, der sich die Freiheit nimmp!

O heiliger Petrus, du Himmelsportier,

i nimm in do Noat mei Zuiflucht zu Dir:

Du hosch olla Touge Gelegenheit,

mit Gottvouto zi reidn in Seindo Omtszeit

und außo doselbm beim Spoziergong:

Hilf mo mir isch oft sovl ongst und bong!

Wi waar’s, wenn man’s übl ba do Wurzl onfossat

und druntn af do Earde di Schuiln auflossat,

dei Marschto-Onstoltn und Pflegestättn

der Scheinweisheit, wo wir streitn und frettn,

und wo man in do schienschtn Blüete ins knickt,

ins bunta Bildungsflecklen onflickt

und Hausaufgobm aufbürdet wi’n Bärn :;

und dofür sottn wir insre Peiniga ehrn?!

Petrus:

Du liebs Klugscheißerle, kommst auch daher

zu klagen und zu raunzn?! Ist das so a „Gscher“,

daß ihr auf Erden dürft Schuln besuchen?

Statt dankbar zu sein, tut ihr „mauln“ und fluchen.

O undankbares, glückloses Geschlecht,

wer tut euch überhaupt jemals recht?

Schülerle: 

O heil’ger St. Petrus, verzeihe mir:

I hon für di leschte Schuilorbat „vier“,

beziehungsweise „vier-minus“ g’fossn:

des soll i mir donkbor itz g’folln lossn?

Mei Papi isch a Stodtkapazität – 

und wenn’s mit mir aso weitageht,

beziehungsweise „vier-minus“ g’fossn:

des soll i mir donkbor itz g’folln lossn?

Mei Papi isch a Stodtkapazität – 

und wenn’s mit mir aso weitageht,

noa wersch sein Nimbus kloanweis vofliegn,

und i wear dofür di Schimpfa kriegn

und mear -;und `s Familien-Renomee

isch pfutsch; des stimmt, sowohr i dou-steh!

Und i waar so gearn oppas Bessas worschtn,

aso wi unton Breatlan di Torschtn.

I hatt’s schun gearn sovl weit gibroucht,

sodaß mi niemand mear ou-dofoucht!

Petrus:

Du hast mir jetzt deine Klagen kredenzt,

zur selben zeit drunten die Schule g’schwänzt,

dich unentschuldigt von der Klasse entfernt:

der bringts halt zu nix, der Schüler nix lernt.

Schülerle:

O lieber Petrus, halte zu Gnadn!

Es gereiche mir, bitte, nicht zum Schadn,

wenn ich vom Hörensagen weiß;

es gibt dazu manchen Gegenbeweis:

Wer oft in der Schule kaum etwas verstand,

ward später der reichste im ganzen Land

und beschämte die sogenannten Gscheiten,

die sich einbildeten, dass sie etwas bedeuten.

O heiligo Petrus, in jener Zeit,

wi Dös af Eardn giwondlt seid,

sebm hot no koan Pflichtschuile bestondn,

weil es worn no koane Leara vorhondn;

und dennoch – drum seid Dös wol eawig zi lobm,

hot man Enk afn Stuil Petri erhobm.

Petrus:

Du siebengescheites, fürwitziges Bürschl,

kommst mir grad für wie ein stattliches Hirschl

mit Geist-Geweih und aufmüpfiger Schneid,

wie sie heut zur Schau tragen manch junge Leut:

ihr habt’s ja so schön und kommod und adrett

KULtUr
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bei Komputer und Handy und Internet.

Geh, Bübl, kehr um, geh’ runter nach Haus

und grab alle deine Talente aus,

vergiß den „Vierer“ und ärgere dich nicht;

nimm’s Köpfl in die Händ’, sei ein braver Wicht; 

studiere, bis dir die Sterne aufblitzn,

die kühnen Gedanken, auf die kannst du dich stützn; 

dann wird dir’s Lernen leicht wie ein Spiel, 

und die Freude kommt dir und zeigt dir’s Ziel.

Schülerle:

O lieber heiligo Petrus, i bitt:

i waar gearn do Beschte, obo es glickt mo nit;

meina zwoa Schweschtolan san gschaida as wi i.

Petrus:

Du Ehrsüchtling, vielleicht bist du ein Genie

im Schlafzustand und noch nicht erwacht;

drum erwache und öffne Augen, Ohren und Herz:

das Leben pendelt zwischen Schmerz und Scherz!

Zieh Mut ein aus der herrlichen Heimatluft!

Das Leben strotzt von Hoffnungsduft.

Die Schule ist die Rampe, die aufwärts führt

zum Wissenstempel, der nach Gott stiert.

Schülerle:

O liebo Petrus, wo isch Gott?!

Petrus:

Nein, Bübl,  n u r  denken macht schnell bankrott:

Gott ist zu finden im Glauben allein,

da braucht man nicht supra-gscheit zu sein.

Selig, wer sich jetzo nicht stresst,

wo ER sich am leichtesten finden lässt –

in der Weihnacht im bethlehemitischen Stall:

dem kleinen Kinde gehört das All!

Schülerle:

O liebo heiligo Petrus, hab Donk,

i gea itz noa gearn wiedo z’rugg in mei Bonk

und learn und les’ und rechn’ und schreib

und woaß mo koan schienan Zeitvotreib;

und streng’ mi on, n’a werschts intressant,

und wenn man aa no awie spieln kannt,

i hupfat übo mi und fühlat mi frei...

Petrus: 

Du lustiger Racker, mach kein Geschrei!

Sag niemand nix von deinem B’such bei mir.

Ich bewahr dich vor jeder künftigen „Vier“

und merk’, dass ich dir gewogen bin,

weil du aufrichtig bist und hast Großes im Sinn.

Gleich unter dem Himmel beginnt die Welt,

geh zurück und benimm dich als Alltags-Held,

das heißt: tu’ deine Pflicht nach der Uhr,

bleib immer auf der geraden Spur,

dann wirst du glücklich, was immer du machst,

und höre dich allemal, wenn du lachst.

Mach andere glücklich, junger Tausendsassa,

dann bleibst du mir und dem Himmel nah!

     

   C.a.

KULtUr
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83

87 8496

94

92

88

86

85

84
PaULa rier  
Dr.-Daimer-Straße, am 1. Januar

JoHann röCK  
Pfarre, am 4. Januar

anton Forer  
Josef-Jungmann-Str., am 17. Januar

eMMa oberMair  
Josef-Beikircher-Allee, am 28. Januar

JoHann niederKoFLer  
St.Moritzen, am 2. Februar

sebastian FeiCHter  
Ahornach, am 5. Februar

FranZ reiCHegger  
St.Moritzen, am 18. Februar

eLisabetH regensberger  
Wiesenhofstraße, am 19. Februar

Peter Prenn  
Winkelweg, am 21. Februar

 

83
regina brUnner  
Kematen, am 9. Januar

gertraUd WinKLer  
Ahrntaler Strasse, am 2. Februar

anna WiLLeit  
Rein in Taufers, am 27. Februar

87
antonia Lobis  
Dr.-Daimer-Straße, am 31. Januar

Maria KirCHLer  
Kematen, am 4. Februar

86
Maria engL  
Ölberg, am 26. Januar

JoHann MairHoFer  
Ahornach, am 28. Januar

Maria MairHoFer  
Dr.-Daimer-Straße, am 31. Januar

85
berta Mair  
Ahornach, am 3. Januar

Zita ePPaCHer  
Rein in Taufers, am 12. Januar

daVid FeiCHter 
Peintenweg, am 14. Januar

Martina HaidaCHer  
Ahrntaler Straße, am 17. Januar

KatHarina eder  
Pfarre, am 3. Februar

Maria danieL  
Pfarre, am 5. Februar

96
staUder JoHanna 
Winkelweg, am 1. Februar

KatHarina MitterMair 
Pfarre, am 17. Februar

94
PaULa LantsCHner  
Bayergasse, am 9. Januar 

eLisabetH steger  
Hugo-von-Taufers-Str., am 5. Februar

92
VinZenZ steger  
Wierenweg, am 22. Januar 

antonia aUer  
Dr.-Daimer-Straße, am 22. Februar

88
agnes aUer  
Ahrntaler Straße, am 20. Januar

aLoisia UnterHoFer  
Griesweg, am 31. Januar

gebUrtstage
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82

81

80

79

78

77

76

82
HerMann aLbertini  
Ahrntaler Straße, am 11. Januar

tHoMas niederKoFLer  
Josef-Beikircher-Allee, am 12. Januar

rosa ebner  
Kirchgasse, am 26. Januar 

oLga daLFoVo  
Josef-Beikircher-Allee, am 1. Februar

81
JoseF reden  
Ahrntaler Straße, am 6. Januar

Maria rederLeCHner  
Mühlwalder Straße, am 14. Februar

rosina steger  
Ahornach, am 17. Februar

JoHann engL  
Kematen, am 24. Februar

PaULa sPorer  
Schlossweg, am 25. Februar

ida VoLgger  
Bachrain, am 27. Februar

80
anton innerHoFer  
Wierenweg, am 13. Januar

JoHann FeiCHter  
Trenkenweg, am 6. Februar

Maria MarCHer  
Ahornach, am 13. Februar

JoseF oberLeiter  
Tauferer Straße, am 25. Februar

79
ZÄZiLia eder  
Am Anger, am 6. Januar

eLisabetH aMbaCH  
Moosstockstraße, am 22. Januar

eMMa ePPaCHer  
Rein in Taufers, am 22. Januar

Maria HUber  
Pfarre, am 24. Januar

HeinriCH berger  
Rein in Taufers, am 25. Januar

FranCesCo baCHer 
Kematen, am 4. Februar

JoseF Moser  
Ahrntaler Straße, am 13. Februar

antonia VoLgger  
Ahornach, am 18. Februar

78
sebastian oberbiCHLer  
Tauferer Straße, am 19. Januar

agnes FeiCHter  
Pfarre, am 23. Januar

anna PUtZer  
Kirchgasse, am 2. Februar

dorotHea Moser  
Dr.-Daimer-Straße, am 23. Februar

77
JoseF Leiter  
Rein in Taufers, am 10. Januar

aLbin baCHer  
Kematen, am 31. Januar

georg ePPaCHer  
Pfarre, am 7. Februar

Maria eder  
Rein in Taufers, am 8. Februar

76
VinZenZ KarL aUsserHoFer  
Wiesenhofstraße, am 22. Januar

anton steger  
Tauferer Straße, am 23. Januar

HerMann tasser  
Schattenberg, am 25. Januar

gebUrtstage



��taufererBöTL

HerZLiCHen
gLüCKWUnsCH

75

74

73 71

72

70

75
Maria engL  
Peintenweg, am 1. Januar

HedWig Leiter  
Griesweg, am 3. Januar

aLois LeiMgrUber  
Michelreiser Weg, am 10. Januar

JoseF eder  
Ahornach, am 17. Januar

ottone HoPFgartner  
Wierenweg, am 23. Januar

Maria grUber  
Drittelsand, am 5. Februar 

74
rosa VoLgger  
Peintenweg, am 18. Januar

CaroLina Leiter  
Schlossweg, am 3. Februar

otHMar ZiMMerHoFer  
Dr.-Daimer-Straße, am 15. Februar

Maria Mair  
Benjaminplatz, am 18. Februar

71
ZÄZiLia Mair  
Bachrain, am 1. Januar

edeLtraUd niederMair  
Wiesenhofstraße, am 2. Januar

agnes Prenn  
Ahornach, am 11. Januar

KarL Wieser  
Tauferer Straße, am 30. Januar

FranZ ebenKoFLer  
Ahornach, am 16. Februar

70
Peter aUer 
Peintenweg, am 15. Januar

aLFons PörnbaCHer   
Wiesenhofstraße, am 2. Februar

anna reden   
Hugo-von-Taufers-Str., am 15. Februar

ZÄZiLia baCHer  
Rein, am 18. Februar

73
WiLHeLM neUMair  
Josef-Jungmann-Str., am 11. Februar

72
HerMann oberarZbaCHer  
Am Anger, am 12. Januar

anton KirCHLer  
Ahornach, am 16. Januar

aLFons MitterMair  
Tauferer Straße, am 23. Januar

PaULa bUrKia  
Ahornacher Weg, am 29. Januar

JoHann engL  
Griesweg, am 4. Februar

JoseF Künig  
Ahornach, am 18. Februar

Peter aUer  
Dr.-Daimer-Straße, am 21. Februar

Bürgermeister Helmuth Innerbichler, die Referenten und Gemeinderäte,
sowie die Redaktion des Tauferer Bötl gratulieren recht herzlich.

gebUrtstage
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serViCe

neUes ratHaUs
Zentrale 0474 677 555

Protokollamt Herbert Oberhofer 0474 677 516

Standes- und Meldeamt Renate Niederkofler 0474 677 524

Annelies Tasser/Sieglinde Radmüller 0474 677512/511

Steueramt Roswitha Lanz 0474 677 518

Alexander Engl 0474 677 529

Bauamt Siegfried Kröll 0474 677 513

Margit Reichegger 0474 677 528

Buchhaltung Egon Gruber 0474 677 525

Petra Knapp 0474 677 534

Lizenz-, Wahl- und Militäramt Günther Leimgruber 0474 677 514

Bibliothek Isolde Oberarzbacher 0474 677 536

Roswitha Kirchler 0474 677 535

Fax 0474 677 540

aLtes ratHaUs
Bürgermeister Helmuth Innerbichler 0474 677 522

Gemeindesekretär Hansjörg Putzer 0474 677 533

Sekretariat Doris Oberegelsbacher 0474 677 533

Angelika Feichter 0474 677 522

Personalamt Sonia Tisot 0474 677 517

Gemeindepolizei 0474 677 526

Fax 0474 679 110

geMeindebaUHoF
E-/Wasserwerk und Bauhof Josef Feichter (Dienstleiter) 0474 678 402

Bereitschaftsdienst 348 476 3903

Recyclinghof, Kompostieranlage Richard Mittermair (Dienstleiter) 0474 658 046

teLeFonnUMMern

neUe MaiL-adresse
Zugegeben, nicht jeder konnte sich das 

„gvcc“ in der Mail-Adresse merken. Das hat 

nun ein Ende. Gleich, als im Dezember ver-

gangenen Jahres, als die Registrierung von 

Mail-Adressen und Internetseiten mit der 

europäischen Endung „eu“ möglich wurde, 

hat die Gemeinde das beantragt. 

info@sandintaufers.eu 

heißt nun die neue Mail-Adresse.

www.sandintaufers.eu und 

www.camptures.eu

lauten die neue Internet-Adressen

Wer einen Gemeindemitarbeiter per-

sönlich kontaktieren möchte schreibt:  

Vorname.Nachname@sandintaufers.eu

garagenPLatZ ZU VerMieten
Die Gemeinde Sand in Taufers vermietet 

einen Garagenstellplatz bei den Altenwoh-

nungen in Sand in Taufers. Der Platz steht 

ab sofort zur Verfügung. 

Nähere Informationen unter der Telefon-

nummer: 0474 67 75 33
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aLten
WeiH
naCHt

ZU gUter LetZt

aLten-WeiHnaCHt

Die wievielte Weihnacht, Mensch, erlebst du heuer?

Das wievielte Mal glüht

die Asche im Gemüt

und wird zur geistlichen Flamme

und wärmt und glänzt,

daß’s im Herzen ‚lenzt’,

und du stehst wie auf’m Bergkamme?

Wann’s weihnachtet, werden wieder die Gefühle teurer.

Wir Alten werden dadurch bekanntlich nicht jünger,

daß wir alles mitmachn,

worüber Jüngere lachn

und sich füglich klüger erweisen:

sie gehn jetzt an Bord,

führn zurecht das Wort,

nur wir lassn uns nimmer heißen

und rasten und schaun ihnen gutwillig auf die Finger.

So wachsen wir allzusammen zur großen Weihnachtsfamilie:

fühln alle uns gleich,

ob mehr oder weniger reich

und dünken uns festlich gehoben;

meiden Streit und Krach,

vergessn Weh und Ach

und lassn uns nicht ungern loben.

Und unser Wort gilt, wir brauchen keine Stampilie.

Weihnachtsfriede! O mitternächtige Stille!

Es hören die Höh’n

das Glockengetön,

und die Menschen die festlichen Klänge.

Auf ist das Portal

am Himmelssaal,

davor großes Engelsgedränge:

Es war geschehn! Die Zeit ging über vor Fülle.

Denn ER ist erschienen nach prophetischen Vorgaben:

der Größte als der Kleinste,

der menschlich Reinste,

als grade Augustus regierte.

Nur kurz war sein Leben;

ER hat’s hergegeben,

indem ER’s mit dem Kreuze zierte,

wie’s der greise Simeon muß vorausgesehen haben.

So ist Weihnachten selbst nicht ganz ohne Kreuz zu denken:

Kein Leben ohne Leid;

`s hat alles seine Zeit,

und die Zeit eine feste Schranke;

über die springt Keiner,

ob Großer oder Kleiner:

das ist der b’ständigste Gedanke,

der ernsteste und heilsamste, und ist durch nichts abzulenken.

O du liebe heut’ge vergehende Zeit, auch du alterst.

Steht wirklich nichts fest 

außerm Heiligen Test?

Woran kann man sich also denn halten?

Mensch, mach den Versuch,

such im Heiligen Buch:

drin stehen die ewigen Gestalten:

sie kommen und lächeln dir zu allemal wenn du „psalterst“,

das heißt, wenn du im Psalter liest und das Gelesne betrachtest:

wie Körner im Brot

sind oft Worte in der Not 

und fördern die Lebenskräfte;

wer den Mut nie verlor,

dem kommt der Humor

noch zu Hilfe beim letzten Geschäfte...

Weihnacht ist Wiedergeburt, das Licht, das du selbst dir an-

machtest,

sofern du glaubst, dass es noch ein Anderes gibt

als nur Wissenschaft

und Stoff und Kraft

und den Tanz um Idole und Dinge.

Weihnacht tut wohl,

ist der seelische Pol,

der wärmste im kirchlichen Festringe.

Weihnacht ist der hellste Beweis, dass Gott die Welt liebt! 

      

  C.A.




